Wiertelfäßriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 5 Mark 30 Pf. — Jaſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 59 Pf. 
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Deutſch f 

Berlin, 1. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat den 
Director des Ober⸗Bergamts zu Breslau, Bergbauptmann Dr. Serlo zum 
Ober⸗Bergbauptmann und Miniſterial⸗Director, den Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dahrenſtädt in Berlin, ſowie den Superintendenten Nitzſch 
in Strasburg U / M. zu Mitgliedern des Gerichtshofes für kirchliche Ange: 
legenbeiten, den Regierungsrath Ludwig von Roon in Coblenz zum Ober: 
Regierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten und den Grund, 
beſtzer, Oberſtlieutenant a, D. Richard Karl Boguslav Herwarth von 
Bittenfeld zum Landrath des Kreiſes Bergbeim ernannt. 0 

„Der Oberſorſter von Schütz zu Naſſawen, im Regierungsbezirk Oums 
binnen, it auf die durch den llebertritt des bisherigen Inhabers, Ober: 
förſters Lange, in den Privalforſtdienſt erledigte Oberförſterſtelle zu Zebdenick, 
im Regierungsbezirk Potsdam, verſezt worden. Der Oberförſter Candidat 
Weiſe in Eberswalde iſt zum Oberförfter ernannt und ihm die Oberförſter⸗ 
Helle zu Naſſawen verliehen worden. Der Oberförſter⸗Candidat Roloft in 
Berlin iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die durch Verſetzung des Ober⸗ 
förſters Kolbe erledigte Oberförſterſtelle zu Warnow, im Regierungsbezirk 
Stettin, und der Oberförſter⸗Candidat und Lieutenant im Reitenden Feld⸗ 
jäger Corps Hermann Weſener zum Oberförfler ernannt und ihm die 
durch Verſetzung des Oberſöeſters Heldt erledigte Oberförſterſtelle zu Schles⸗ 
wig verlieben worden. — Dem Ober⸗Berghauptmann und Miniſterialdirector 
Dr. Serlo iſt die Stelle des Directors der Bergwerks-, Hütten: und Sa: 
linen ⸗Abtbeilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 

tbeiten übertragen worden. — Bei dem Ministerium des Innern ift dem 
Geh. Kanzlei⸗Secretär Carl Auguſt Corty der Charakter als Geb. Kanzlei⸗ 


Inſpector beigelegt worden. . 

ie Zi 4. Klaſſe 158. Königl. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Noten ie a an 12. d. M/ Morgens 8 Uhr, im Sahne rpſbele des 
Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, 1. Jull. [Ihre Mafeſtät die Kaiſerln⸗ Königin] 
wohnte geſtern mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
Baden dem Gottesdienſte im Dome bei und empfing den Beſuch des 
Landgrafen und des Prinzen Alexander von Heſſen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag um 8% Uhr den Vortrag des Miniſters des 
Innern, Grafen zu Eulenburg, entgegen und wohnte um 10 Uhr dem 
Gottesdienſt in der Werderſchen Kirche bei. Um 11% Uhr empfing 
Se. Kaiſerliche Hoheit den Prinzen Alexander von Heſſen, Großher⸗ 
zogliche Hoheit, und hierauf Se. Königliche Hoheit den Landgrafen 
von Heſſen. Darauf überreichte der Premler⸗Lieutenant Strahl, Adju⸗ 
tant des Landgrafen von Heſſen, die Orden feines. verſtorbenen Vaters. 
Später arbeitete Se. Kalſerliche Hoheit mit dem Staatsminiſter von 
Bülow. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 1. Juli. [Vom Congreß.] Heute Nachmittag 
2 Uhr ſetzte der Congreß feine Berathungen fort. Dieſelbe ſollte, wie 
wir bereits gemeldet haben, der rumäniſchen Frage gewidmet ſein. 
Der rumäniſche Miniſter wird, wie in der letzten Sitzung der grlechiſche, 
die Wünſche ſeiner Regierung vortragen und ſich dann entfernen. 
iſt eine Art Enquste⸗Verſahren, wenn man ſich fo ausdrücken darf, 
welches der Congreß in biefen Fällen beobachtet. Der Vertreter Ru: 
mäniens wird nur das Memorandum zu erläutern haben, welches ſich 
ja bereits in den Händen des Congreſſes befindet. Der Umfang der 
Berückſichtigung, welche den Wüͤnſchen der Griechen und! Rumänen 
zu Theil werden ſoll, bildet vorläufig noch den Gegenſtand der Vor⸗ 
beſprechungen und der Vorarbelten des Sonderausſchuſſes, der unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe thätig iſt und ſich mit allen Fragen 
zu beſchäftigen hat, welche im Congreß ſelbſt irgendwie zu Weiterungen 
führen könnten. Dieſer Ausſchuß, deſſen Mitglieder nach Beſchaffenhelt 
der Fragen, um welche es ſich handelt, wechſelnd aus den verſchiedenſten 
Bevollmächtigten zuſammengeſetzt wird, hat eine ſehr umfangreiche und 
oft ſchwierige Thätigkeit zu entwickeln und ſich in biefer Beziehung cs 
ein ernſter Hebel für die Förderung der Gongreß: Arbeiten erwleſen. 
Durchaus verſchieden von dieſem Ausſchuß it die Redactions⸗Com⸗ 
miſſion, welche elnerſeils mit der Feſiſtellung der Protokolle, anderer⸗ 
ſeits mit der Abfaſſung der Beſchlüſſe des Congreſſes betraut 
iſt und welcher die ſchwerwiegende Aufgabe zufallen wird, den von 
dem Congreß zu beſchließenden Berliner Tractat an der Hand ſämmt⸗ 
licher Beſchlüſſe zu entwerfen. — Die Ordnung der Dinge in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina hat noch immer keinen Abſchluß gefunden. 
Es find darüber gar viele Nachrichten verbreitet worden, welche den 
Thatſachen nicht entſprechen. Die Meldung der für „hochoffteibs“ and: 


gegebenen „öſterteichiſchen Montags⸗Revue“, daß die Oeſterreicher be⸗ x 


reits morgen in Bosnien einmarſchiren würden, iſt poſitiv falſch. Die 
Sache liegt nach gena nen Informationen wie folgt: Graf Andraſſy 
0 im Congreß eine ſehr detaillirte Darlegung aller Schritte gegeben, 
if Oeſterreich vor und während des letzten Krlegrs in der orienta⸗ 
Ka Frage gethan hat und namentlich die Opfer beleuchtet, welche 
1 18 jetzt bringen mußte. Ez verſteht ſich von ſelbſt, daß die Finanz ⸗ 
a0 dabet nach allen Richtungen erörtert worden tft, hat doch dle 
die 2 und Verſorgung der Flüchtlinge Oeſterreich allein bereits 
die ee von 10 Mill. Gulden gekoſtet. Es iſt anerkannt worden, daß 
gowing uhrung geordneter Verhältniſſe in Bosnien und in die Herze⸗ 
lezten d Ba Gebiete ja den Heerd der geſammten Bewegung des 
1 & — gebildet haben, eine der erſten Bedingungen für dauernde 
die Herhältniſſe bildet und es iſt dann von allen Mächten ein⸗ 
ohwendigfeit ausgeſprochen worden, daß die Türken in 
gigkeit ihren bisherigen Widerſpruch fallen laſſen mußten. 
Den erwartit dten zu, ſofort neue Inſtructionen einzuholen, deren 
oönien k 
5 ordert dur durch Congreßbeſchluß ertheilt werden, biefer 


wlederum erfordert 
erhaltene Schwlerigreunftimumigtet ‚Sollte ſich letztere durch aufrecht 


eſterreich unter dem 
. Mächte vorgeh aus zugeſagten Einverſtändniß ſämmtlicher 
theilung über ein noch zu ern, Damit beſtätigt ſich unſere frühere Mit⸗ 
reich. Uebrigens vergegenwärätendes eren mad en en 
kommen die enorm ſchwierige Auf die öſterreichiſche Regierung voll» 
Bosniens und der Herzegowina zufall. 1 . 
tung hin von Oeſterreich Mittheilungen 3 Be e ene 1 2 bi 
den übrigen Mächten zugeſtanden worden a ar igkeit 
Serbiens iſt vom Congreß anerkannt, unter 1 B M 5 ber ue 
heit aller Culte. Eine ähnliche Bedingung wird Ruminien jedenfalls 
auferlegt werden. — Die Angabe, daß der türkische . Mehemed 
Alt bereits feine Abreiſe vorbereite, iſt falſch. — Lady Sallöburg wird 
übermorgen bier eintreffen. 
© Berlin, 1. Juli. 
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Handhabung der Paß verordnung! 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 
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der Türken nicht erzielen laſſen — fo wird ft 
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Die hieſige „Montags⸗Zeitung“ und andere Blätter enthalten unrich⸗ 
tige Andeutungen über die angeblichen Gegenſtände der letzten Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſteriums. Weder die Socitaliſtenvorlage noch 
die Ergänzung des Strafgeſetzbuches hat das Staatsminiſterlum be⸗ 
ſchäftigt, da beide Gegenſtände ihm noch nicht in ausgearbeiteter Ge⸗ 
ſtalt vorliegen. Wenn nun als dritter Gegenſtand ſogar eine Aende⸗ 
rung des Wahlgeſetzes genannt worden iſt, ſo iſt dies ein Gegenſtand, 
für welchen nicht einmal vorbereitende Schritte erfolgt ſind. 
Wie wir erfahren, hat es ſich in der letzten Staats⸗Minl⸗ 
fterial Sitzung um ſolche Gegenſlände gehandelt, welche ſich 
auf den nächſtjährigen Etat beziehen, da der letzte Junt der 
Tag iſt, bis zu welchem die Anmeldungen der verſchiedenen Behörden 
dem Finanzminiſterium zugegangen ſein ſollen. Außerdem wird es 
ſich auch um dle Jurisdiettonsverträge gehandelt haben, welche behufs 
Ausführung der deutſchen Gerichtsverfaſſung mit den thüringenſchen 
und anderen Staaten geſchloſſen worden ſind. — Ein großer Theil 
der Preſſe hat gelegentlich der Paßverordnung lebhafte Beſchwerde ge⸗ 
führt, welche durchweg auf der Verausſetzung beruht, daß es ſich um 
die Wiederherſtellung der Paß⸗Controle auf den Bahnhöfen handele. 
Dabei wurde der Regierung eindringlich zu Genüthe geführt, wie 
nutzlos für den verfolgten Zweck eine ſolche Maßregel ſei. Alle dieſe 
Maßiegeln haben ihre thatſächliche Erledigung durch die Richtigſtellung 
des „Staats Anzeigers“ erhalten, wonach die neue Maßregel 
nur als Ergänzung des Meldeweſens gehandhabt werden ſoll. Wenn 
man ſich erinnert, wie es nach dem Nobiling'ſchen Attentat die hef⸗ 
tigſten Vorwürfe gegen die Berliner Polizeibehörde regnete, fo wird 
man anerkennen, daß vor Allem die Möglichkeit einer wirkſamen Con⸗ 
trole beim Meldeweſen geſchafft werden müſſe. Alle jene Angriffe, 
obgleich ſte ſich auf rein illuſoriſchem Boden bewegen, ſind auch nach 
der Erläuterung des „St.⸗A.“ nicht verſtummt; irrthümlich wird die 
Maßregel als elne Oetroyirung bezeichnet, was fie ebenſowenig der 
Form als dem Inhalt nach iſt. Es handelt ſich um den Gebrauch 
einer in dem Paßgeſetz ausdrücklich vorbehaltenen Befugniß. 
[Deutſchland und der Papſt.] Der Telegraph hat uns den Wort: 
laut eines Schreibens des Kaiſers vom 24. März d. I., in welchem der: 
ſelbe den Papſt zur Thronbeſteigung beglückwünſcht, ferner den eines 
Schreibens des Kronprinzen vom 10. Juni, welches außer dem Danke für 
die auf Anlaß der Attentate bewieſene Tbeilnabme die Beantwortung 
eines päpſtlichen Schreibens vom 17ten April enthält, übermittelt und 
ſind dieſe 18 Actenſtücke in unſerem Morgenblatte veröffentlicht 
worden. Der Schwerpunkt des ganzen Briefwechſels fällt in das kronprinz⸗ 
liche Schreiben vom 10. Juni. Der Papſt hatte in dem Briefe vom 17. April 
der Hoffnung auf Erneuerung des früher beſtandenen guten Einvernehmens 
wiederholt Ausdruck gegeben und als Mittel zur Erreichung deſſelben die 
Abänderung verſchiedener in Berufen beſtehender geſetzlicher und ber: 
faſſungsmäßiger Beſtimmungen bezeichnet. Darauf erwidert der Kronprinz: 
„Dem in Ihrem Schreiben vom 17. April ausgeſprochenen Verlangen, der 
Verfaſſung und die Geſetze Preußens nach den Satzungen der römiſch⸗katbo⸗ 
liſchen Kirche abzuändern, wird kein preußiſcher Monarch entſprechen können, 
weil die Unabhängigkeit der Monarchie, deren Wahrung Mir gegenwärtig 
als ein Erbe Meiner Väter und als eine Pflicht gegen Mein Land obliegt, 
eine Minderung erleiden würde, wenn die freie Bewegung ihrer Geſetz⸗ 
ebung einer außerhalb derſelben ſtehenden Macht untergeordnet werden 
ollte.“ Der hiermit ausgefpichene Grundſaß ergiebt ſich von ſelbſt 
aus dem Weſen des unabhängigen Staates. Dennoch, ſagt die „N⸗L. C.“, 
werden alle Freunde des Vaterlandes dieſe Worte des Thronerben mit uns 
a e bt al begrüßen. Sind fie uns doch eine Bürgſchaft dafür, daß 
jene noch nicht allzufern hinter uns liegende Zeit ſchwächlicher Nachgiebigkeit 
jan den Uebergriffen der römischen Hierarchie in das Rechts⸗ und Wir⸗ 
ungsgebiet des Staates, jene Zeit, da das Princip der unbedingten Un⸗ 
abhängigkeit des Staates in der That eine Weile verdunkelt war, nimmer⸗ 
mehr wiederkehren wird. Aher der Kronprinz hat ſich nicht auf dieſe un: 
B Wabrung der Rechte des Staates beſchränkt; er hat zugleich den 
eg zum Frieden 92 5 Er will „die Hoffnung nicht aufgeben, daß da, 
wo eine grundſätzliche Verſtändigung nicht erreichbar iſt, doch verſöhnliche 
Geſinnung beider Theile auch für Preußen den Weg zum Frieden eröffnen 
werde, der anderen Staaten niemals verſchloſſen war.“ Damit iſt die Hand 
ir einem modus. vivendi 1 Die Frage iſt nun, ob und wie Leo XIII. 
ie ergreifen wird. Perſöalich hat der Papſt in ſeinen Briefen, die leider 
nicht mit veröffentlicht find, allem Anſchein nach eine aufrichtig entgegen: 
kommende Geſinnung erkennen laſſen; aber wird es in ſeiner Macht eben, 
dieſer Geſinnung auch practiſche Geltung zu verſchaffen? In dem Briefe 
des Kaiſers vom 24. März war die Hoffnung ausgeſprochen worden, daß 
der Papſt mit dem mächtigen Einfluſſe, welchen ihm die Verfaſſung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche auf alle Diener derſelben gewährt, dabin zu wir⸗ 
en geneigt ſein werde, daß auch diejenigen unter den letzteren, welche es 
bisher unterließ en, nunmehr den Geſetzen des Landes, in dem ſie wohnen, 
ſich fügen werden. Nach der Antwort des Papſtes vom 17. April glaubt 
aber der Kronprinz annehmen za müſſen, daß der Papſt jene Hoffnung 
„nicht glaube erfüllen zu können“. Der Kern des Streites iſt alſo nach wie 
vor der alte. Auch das Verhalten der Centrumspartei iſt bekanntlich un⸗ 
verändert. Die Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens in Preußen ſchon 
ür die nächſte Zukunſt 175 erwarten, würde demnach wohl eine zu optimi: 
liſche Auffaſſung ſein. Von größtem Werthe aber iſt, daß nunmehr vor Aller 
Augen klarliegt, wie es jedenfalls nicht die Lenker des Staates find, die es 
an Verſöhnlichkeit haben fehlen laſſen. 
Welches Recht babem die Ultramontanen, ſich als die Er: 
löſer vom ſocialdemokratiſchen Uebel aufzuſpielen?] Dieſe 
rage erörtert die „Nürnberger Preſſe“ u. A. wie folgt: „Das wirkſamſte 
Mittel zur Bekämofung der Socialdemokratie ift die Beſeitigung des Culiur⸗ 
kampfes. Erk: dann werden wir zu der Möglichkeit gemeinſamer Arbeit für 
den Staat, für Ordnung und Freiheit gelangen“, fa tagte der Abgeordnete 
Windthorſt in der Reichstagsſitzung vom 24 Mai. „Nur durch de Kirche 


Die könne die Socialdemokratie mit ibren verderblichen Lehren überwunden wer⸗ 


den“, das iſt ein ullramontanes Axiom, dem wir in den Centrumsreden und 
der clericalen Preſſe beſtändig wieverbegegnen. Am 9. Februar 1877 ſagte 
indthorſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe: „Als die Baſis zur heutigen 
Socialdemokratie gelegt wurde, da gab es noch keinen Culturkam: f.“ Nun 
fragen wir: Was bat damals, als es nach leinen Culturkampf gegeben, die 
Kirche zur Ueberwindung der ſocialdemokratiſchen Lehren gethan? Ferner: 
ucht ſie heute in jenen Läpdern, wo es noch keinen Culturkampf giebt, die 
ſocialiſtiſchen Irrlehren zu bekämpfen, „durch die Lehre vom Kreuz, die Lehre 
von der Nächſtenliebe, vom Gehorſam und von der Anerkennung der Auto: 
rität“, welche Windtborſt als allein wirkſame Mittel gegen. das freſſende 
Gift der Socialdemokratie bezeichnet? Nein, weder vor noch nach dem Ber 
. des „Cullurkampfes“, weder in den Ländern, die in „Culturlampf“ 
teben, noch in jenen, wo die Kirche in ungetrübtem Frieden mit der Staats⸗ 
gewalt lebt, hat fie ihre Pflicht: die Sagt des Haſſes durch die Lehre vom 
Evangelium der Liebe zu überwinden, erfüllt. Blicken wir zurück auf das 
vergangene Jahrzehnt, was zeigt ſich uns da in den bairiſchen Landen, wo 
man „im Frieden mit der Kirch“ lebt? Da ſehen wir einen Biſchof, der 
an Beamte des Staates die Predigt des Aufruhrs richtet. Wir Ultramon⸗ 
tane können nicht nachgeben, die Gegenſätze können nur durch Krieg und 
Revolution ausgeglichen werden; eine friedliche Ausgleichung iſt nicht mehr 
1655 .. Die n von Gottes Gnaden, und wenn fie dies nicht 
mehr ſein wollen, ſo bin ich der Erſte, der die Throne umſtürzt.“ (Biſchof 
von Regensburg 1869.) Da ſeben wir einen Erlaß des biſchöflichen Ordi⸗ 
nariats Regensburg, in welchem zum Bebuf der Wahlagitation das Augen⸗ 
merk der Diöcefangeiftlichleit auf „die ſich verſchlechternden Verhältziſſe“ ges 


Expesttion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtaulen Beſtenungen auf die Zeitung, weiche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen kreimal erſcheint. 


Staatsautorität, des geſetzlichen Sinnes, der Vaterlandsliebe geri hiet, vor 
Allem aber die clericale Preſſe. Ihr ſhandbares Treiben bat bier zu Lande 
der ſocialiſtiſchen den Boden bereitet, aber fie iſt von dieſer noch nicht ere 
reicht worden im Cynismuz, in der Lügen: und Verleumdungspraxis, in den 
ſchmachvollen Hetze gegen Kaiſer und Reich. Ebenſo wurde die Erregung 
der wildeſten Leidenſchaften, die Verbreitung der revolutionären und commu⸗ 
niſtiſchen Ideen ſchon vor det Gründung einer ſocialdemokratiſchen Preſſe ! 
und ſeitdem mit dieſer gemeinſam betrieben. Die erſten Erfolge der Socia 0 
demokraten bei den Wahlen zum Zollparlament begrüßte unſere ultramon⸗ i 
tane Preſſe wie einen Sieg der eigenen Partei. Eines der angeſehenſten 
ultramontanen Organe, die „Donau⸗Zeitung“, ſchrieb damals: „Liebknecht 5 
benüßte ſchon die erſte Saiſon, um energiſch gegen die ſtehenden Heere zu 
ſprechen. Im Parlamente wurde er von den liberalen Vertretern der Gelde 
ſäde zwar verhöhnt, aber in den Straßen von Berlin brachſe ihm das Volk 
feine. Huldigungen dar. Am meiſten haben wohl die vom Biſchofe Ketteler | 
gegründeten Blätter, ſowie feine eigenen Schriften für Untergrabung der 
Staatsauterität und für Förderung der Revolution gewirkt. Eines der Rep⸗ 
tilien des Biſchoſs, der „Starkenburger Bote“ verkündete 1871 offen das 
ultramontane Bündniß mit der Revolution: „An Europas Regierungen iſt 
es jetzt, einen Entiſchluß zu faſſen. Zwei politiſche Wege ſtehen ihnen offen. 
Wählen fie jenen, der dem Papſte ſeine Herrſchaft wiedergiebt, jo werden 
fie in den Katholiken die gehorſamſten Unterthanen finden, welche in allen 
Fragen rein politiſcher Natur leicht zufrieden zu ſtellen find. Wenn ſie aber 7 
im Gegentbeile die Beraubung der Kirche, d. h. den italieniſchen Staat ans | 
erkennen wollen dann haben fie einen Krieg auf Leben und Tod gegen die 
neugeſchaffene Ordnung der Dinge zu gewärtigen, einen thätigen, eniſchie⸗ 
denen Krieg ohne Raſt und Ruhe.. .. Hört es, ihr Mächtigen der Erde, 
die Katholiken mahnen euch, zu Gunſten des heiligen Stuhles einzuſchreiten 
und ihre gerechten Forderungen zu erfüllen. Glaubt uns, verkennt unſernn 
Mabnruf nicht. Entweder werdet ihr die katholiſche Kirche in alle ihre 
Rechte wieder einſetzen oder nicht eine von all den beutigen Regierungen 
bleibt beſtehen.“ Das iſt gewiß deutlich und offen genug. Für gewöhnlich 
aber lieben es die Ultramontanen darauf hinzuweiſen, daß dort, wo fie ihre 
Domäne haben, die Socialdemolratie keinen Platz findet. Es it ja eine 
alte Erfahrung, daß die Maſſe ſich ſtets um die rückſichtsloſeſten Agitatoren 
ſammelt. Wie könnte da die Socialdemokratie aufkommen, wo der Ultra«⸗ 
montaniemug mit feiner an Gemeindeit nicht zu übertreffenden * 5 
feinen Vereinen, feinen ſchimpfenden „Seelenbirten“ herrſcht? Indeſſen 
verbündet er ſich auch dort mit der Socialdemokratie, wo dieſe nur mageres 
Terrain gefunden hat. In München ebenſo gut wie in preußiſchen Wahl⸗ 
kreiſen haben ſich bei der letzten Reichstagswahl Ultramontane und Social⸗ 
demokraten gegenſeitig zum Sieg verholfen. Auch bei der i im 
Mai 1876 ſuchten die Ultramontanen in München ein Bündniß mit den 
Socialdemokraten, und damals konnte man den erbaulichen Anblick genießen, 
wie in der großen Verſammlung im katholiſchen Caſino einer der ultramon⸗ 
tanen Führer, der Bezirks⸗Gerichts⸗Directoc Kopp, in Mitte zweier Social⸗ 
demokraten als Redner auftrat. Auch die letzten entsetzlichen Vorgänge 
haben von dem Zuſammenhang der ultramontanen und der ſoclaldemokra⸗ 
liſchen Geſellſchaſt Zeugniß gegeben. Trotz der Haltung der Socialdemo⸗ 
kraten nach den Attentaten, der maſſenhaften Aeußerungen der Schaden⸗ 
freude und des Bedauerns am Mißlingen des Mordplanes, die aus dem 
ſocialdemokratiſchen Lager bekannt wurden, ſucht die ultramontane Preſſe mit 
auffallendem Eifer die moraliſche Mitſchuld der Socialdemokratie an den 
Verbrechen abzuleugnen und täglich finden wir in ſolchen Blättern ganze 
Seiten, die beweifen ſollen, daß die Verbrecher außer allem Zuſammenhang 
mit der Socialdemokratie geſtanden. 7 ; 
Welche Moral, welche Anſichten über den politiſchen Mord wurden von dieſer 
Preſſe im Volke verbreitet! Vor uns liegt ein Artikel der „Donau⸗ Zig.“ 
über das Atteulat auf den Fürſten Bismarck; etz wird darin ausgeführt, 
daß der Angriff jenes Kiſſinger Individuums, das zuerſt Hausthaler ans 
bielt und am Kragen packte, ein größeres Verbrechen ſei, als der Mord⸗ 
verſuch ſelbſt und mit Hängen beſtraft werden ſollte. Dieſelbe „Donau⸗ 
Zeilung“ ſagt (Nr. 44. 1867): „Für Geßler fand ſich ein Tell — und die 
Befreiung der Schweiz iſt das lezte Drama nicht, das auf der Bühne der 
Weltgeſchichte ſpielte.“ Wenn wir nun dieſe ganze Agitation überblicken, 
wie ſie von der römiſchen Kirchenpartei ſeit Jahren betrieben wurde, von 
den Organen der Kirche in Verwaltung des geiſtlichen Amtes, von den 
ultramontanen Volksbertretern in den Parlamenten, von den Vereinen und 
der Preſſe, ſo erkennen wir einen mit außerordentlicher Klugbeit entworfenen 
und ausgeführten Plan, in welchem der Socialdemokratie ihre beſtimmte 
Rolle angewieſen iſt. Die Kirche würde, gelänge es, das Deutſche Reich 
und die I umzuſtürzen, die Früchte der Revolution in 
ihren Schooß ſammeln und wie es fo häufig aus prieſterlichem Mund und 
in ber. clericalen Preſſe verkündet wurde: aut ven Trümmern des Menſchen⸗ 
glückes ihren höchſten Triumph feiern. Wir ſehen, der in der Mainzer 7 
biſchöflichen Preſſe an die Regierungen gerichtete „Mahnruf“ war keine 
leere Drohung. Beſonders hat es das Organ des Vaticans, die „Civilts 
caltolica“, nicht an Klarbeit über die kirchlichen Ziele fehlen laſſen. Viel⸗ 
ſach varilrt ſie das Thema: „Die geiſlige Herrſchaft der Kirche und ihr 
ſocialer Einfluß kann nie aufhören und wenn die Regierungen denſelgen 
zurückweiſen, wird er unmittelbar auf die Volker ausgeübt werden. Der 
Abfall der Regierungen bon der Kirche kann nichts anderes bedeuten, als 
ihre nahe bevorſtehende Zerftörung durch eine jener ſocialen Kataſtrophen, 
deren fi die göttlihe Vorſehung zu Zeiten bedient, um das Pele der N 
Erde zu berändern.“ „Der Kirche kann allein die Revolution helfen“ ſagt 
der päpſtliche Nuntius Meglia Niemand ſollte glauben, daß dieſe Kirche, 5 
die eine ſo gewaltige Thätigkeit entfalten konnte, um den Slaat, die bürger⸗ 
liche Ordnung zu untergraben, gefeſſelt iſt, wenn fie der chriſtlichen Pflicht 
nachkommen Holle Näcitenliebe, Geborſam dem Geſetz, Achtung der Obrigkeit 
zu lebren. Aber die römiſchen Kirchenleute behaupten es. Im Reichstag 
warf der Abgeordnete Jörg den Vorwurf hin, die Kirche, das einzige gute 
Mittel im Kampfe wider die Revolution, die Kirche, feſſeln Sie, auſtatt ihr 
ibre 1 Wirkſamkeit freuzugeben. Und der Abgeordnete Windthorſt 
verſicherte gleichfalls: Soll die Kirche belfen, fo muß fie frei ſein. Dieſer 
Widerſpruch zwiſchen der thatſächlichen Freiheit zur Verübung des Böſen 
und der behaupteten Unfreiheit zur Uebung des Guten Löft ſich, wenn wir 
nur den baticauſſchen Begriff von „Freiheit der Kirche“ an die Stelle des 
gemeinen Begriffs von Freiheit ſetzen. Wenn, wie ſie ſagen, die Kirche 
allein belſen kann und doch nicht hilft, ehe ihr nicht der geforderte Preis 
bezahlt iſt, wenn ſie allein im Stande iſt, die Mächte der Zerſtörung zu 
bannen, namenloſe Greuel abzuwenden, wenn fie allein die Menſchenbeſtie 
bezähmen und die Cultur retten kann und es doch nicht thut, wenn fie mit 
fanatiſcher Freude zuſieht, wie das Verderben hereinbricht, weil auf den 
Trümmern und Leichen fie ihren höchſten Triumph feiern wird, fo iſt ae 1 
Kirche das feilfte Gründerthum, fo iſt fie jo weit entfernt dom gölllchen 
Herrn und Meiſter, der feine rein geistige Stiftung auf die edelſte Seite 
der menſchlichen Natur, auf Liebe und Erbarmung, gegründet hat, fo weſt 
entfernt wie es der war, der zu ihm ſprach: „Sieh, dies Alles will ich dir 
geben, wenn du niederſällſt und mich anbeteſt.“ Es iſt eine her 0 
volle Mißkennung der don den Ultramontanen drohenden Gefahr, die in 
den Reden liberaler Parlamentarier und in einigen hervorragenden liberalen 
Blättern zum Vorſchein kam. Ohne daß die Kirche Recht und Geſetz des 
Staates anerkannt, ohne daß ſie in ihrer friedenſtörenden Agitation nach: 
gelaſſen, wird das Ende des Kirchenkampfes verlangt. Mit der Schlauheſt 
eine geübten Verführers drängt ſich der Ultramontanismus der Staats⸗ 
gewalt auf. Für alle Schäden der Zeit macht er den Liberalismus, die 
moderne Civiliſation verantwortlich, er verſpricht die Meuſchen wieder wie 
ehedem an Entſagung und Geborſam zu gewöhnen, wenn er nur wieder 
zur Theilhaberſchaft am Regimente zugelaſſen wird. Wir in Baiern haben 
das allergrößte Intereſſe, daß der Kampf mit der yömiihen Kirche vom 
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bdensbedingungen der Kirche vom Reich und Preu ang 
dd der Kirchenkampf in Baiern beginnen zur „Durchführung des Con⸗ 
bals.“ Die Richtung, welche die clericale Agitation dier nehmen wird, 
‚aben verſchiedene Stimmen in unſerer clericalen Preſſe, die heute die 
baieriſche Loyalität gegen das Reich ausſpielt, angegeben. 
Bochum, 30. Juni. [Die Handelskammer] iſt mit einer 
beachtenswerthen Kundgebung hervorgetreten. Es heißt darin u. A.: 
„Wir ſind weit entfernt davon — heißt es — die berechtigten Ideen, 
welche in den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen zu finden find, bekämpfen zu 
wollen. Aber die Weltanſchauung, welche in den Preßorganen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei und in ihren Verſammlungen zu Tage tritt, bat mit 
wiſſenſchaftlichen Bemühungen nicht die mindeſte Berührung. Die ſyſtema⸗ 
tiſche brutale Aufhetzung der Arbeitnehmer gegen die Arbeitgeber, die frivole 
Verhöhnung jeder Autorität des Rechtes, des Geſetzes, wie der beiligiten 
zeligiöfen und ſüttlichen Gefühle. die ſtetige offene oder verſteckte Ermunte⸗ 
rung endlich zum gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung 
find zum einen Theil entschieden ſtraffälliger, zum anderen Theile fo durch⸗ 
aus unſittlicher Natur, daß fie, nachdem ihre freblen Folgen in zwei ruch⸗ 
loſen Attentaten gegen Se. Majeſtät unſeren geliebten Kaiſer zu Tage ge⸗ 
treten ſind, unter keinen Umſtänden länger geduldet werden dürfen. Zu 
ibrer Beſeitigung reichen aber weder Verſchärfungen des Strafgeſetzes, noch 
ſtrenge Verwaltungsmaßregeln aus. Die Socialdemokratie iſt durch die bis⸗ 
berige Indolenz des deutſchen Bürgerthums zu ſolcher Macht und ſolchem 
Uebermuth berangewachſen, daß nur eine energiſche, einheitliche und plan⸗ 
mäßig organiſirte Selbsthilfe aller derer, welche Eigenthum, Familie, Reli⸗ 
gion, Sitilichkeit und alle Güter der Cultur hochbalten, in Vervollſtändigung 
der Maßregeln der Staatsgewalt Rettung bringen kann. Zugleich fordert 
freilich dieſe Lage der Dinge alle Arbeitgeber in eindringlichſter Weiſe auf, 
ſich ihrer Pflichten gegen diejenigen Arbeiter, die treu zu ihnen halten und 
redlich ihre Pflicht erfüllen, im ganzen Umfange derſelben bewußt zu bleiben. 
Wir zweifeln aber nicht im Mindeſten daran, Haß jeder Arbeiter unſeres 
Bezirks ſich dieſer Pflicht ſchon deshalb willig ei er wird, weil ein 
einmüthiges Zuſammenhalten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit eine 
der weſenlichſten Vorbedingungen eines friſchen Wiederaufblühbens unſerer 
15 ſchwer darniederliegenden Induſtrie iſt. Halten wir daher an der Parole 
eſt: gute, in jeder Hinſicht menſchenwürdige Behandlung der loval ge: 
ſinnten Arbeiter und redliche Fürſorge für ihre e aber unerbitt⸗ 
lichen Kampf gegen die Ausſchweifungen der Socialdemokratie und ihre 
gewiſſenloſen Führer. 
Düſſeldorf, 1. Jull. [Landtagswahl.] Bei der heute hier 
ſtattgehabten Wahl zweier Landtags⸗Abgeordneten an Stelle der Ab⸗ 
geordneten Janſen und Dr. Hausmann, deren Wahl für ungiltig er⸗ 
Härt worden war, erhielt im erſten Wahlgang der Candidat der Cleri⸗ 
cealen, Bieſenbach, 277, der Candidat der Liberalen, Landvogt, 194 
Stimmen. Im zweiten Wahlgange wurden für den Candidaten der 
Clericalen, Wenders, 277, für den Candidaten der Liberalen, Janſen, 
192 Stimmen abgegeben. Sonach ſind Bieſenbach und Wenders 
gewahlt. 
x München, 27. Junl. [Sitzung des Staatsrathes. — 
Der Rechenſchafts⸗ Bericht Stauffenberg's.] Unter dem 
Veorſitze des Prinzen Lultpold wurde heut eine Sitzung des Staats⸗ 
kraths abgehalten, in welcher die Regierungsvorlage für den Landtag 
zur Erledigung gelangt ſein dürfte. Die Sitzung nahm drei Stunden 
in Anſpruch. — Im Verlauf der geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der liberalen Wähler wurde — wie bereits mitgetheilt — 
vom Fihrn. v. Stauffenberg, welchen die außerordentlich zahlreiche 
Verſammlung mit lebhaftem Applaus und herzlichen Zurufen begrüßte, 
Bericht über ſeine Thätigkeit in den beiden letzten Seffionen des Reichs⸗ 
tages erſtattet. Der Telegraph hat einen längeren Auszug aus dieſen 
Reden gebracht. Wir halten ſie jedoch für wichtig genug, um noch⸗ 
mals darauf zurückzukommen. 

Der Reduer verwahrte zunächſt den Reichstag gegen den ihm häufig ge: 
machten Vorwurf, daß er zu viel Doctrinarismus treibe und die Gegen⸗ 
fſtände materieller Natur verwahrloſe. Er zählte die in der erſten Seſſion 
der Wahlperiode berathenen Geſetzentwürfe auf, die mit wenig Ausnahmen 
HGegenſtände materieller und wirthſchaftlicher Natur waren; ex betonte dabei, 
daß das zur Erledigung gelangte 8 den Beweis liefere, daß die 
Mehrbeit des Reichstages nicht freihändleriſch geſtimmt ſei, wie vielfach be⸗ 
bauptet wurde. Zu der letzten Reichstagsſeſſton übergehend, legte Herr 
Don Stauffenberg dar, daß die Mehrzahl der Sitzungen während der Dauer 
derſelben der Beratbung von Gegenſtänden materieller Natur gewidmet 
wurde und nur wenige Zeit für ideale Gegenſtände übrig geblieben ſei. 
Im weiteren Verlaufe des Vortrags erörterte der Redner die Frage der 
1 bakbeſteuerung in Verbindung mit der Steuerfrage uberhaupt in febr 
eingehender Weile. Das Reich müſſe allerdings finanziell ſelbſtſtandig ge⸗ 
ſtellt werden; die directen Steuern aber müßten den Einzelſtaaten ver⸗ 
bleiben und nur die indirecten, könnten dem Reich überwieſen werden, je⸗ 
doch mit Ausnahmen. Nachdem ſich der Redner hierauf für die ungeſchmä⸗ 
lerte Erhaltung der conſtitutionellen Rechte der Reichs: und der Landes: 
vertretungen ausgeſprochen, ging er dr Frage des Tabakmonopols über 
und erörterte dieſelbe, ſowie die Geſichtspunkte, von welchen der Reichstag 
bei der Beratbung und Beurtheilung des diesfälligen Geſehentwurfs aus⸗ 
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chiedener Gegner des Monepols documentirend. Was die allerdings großen 
usgaben für das Militär betrifft, fo glaubt Redner, daß bei der ders 
maligen Weltlage eine Minderung derſelben nicht verſprechen zu können, 
wohl aber, daß leine weſentliche Erhöhung derſelben eintreten dürfe; wenn 
nur bierzu eine Steuermehrung erfolgen ſolle, fo müßten wir uns dagegen 
verwahren. Nicht allein der Tabak, auch andere Gegenſtände ließen einen 
böberen east zu; fo z. B. der Zuckrr, welcher ohne große Mehr 
belaſtung des Publikums einen Steuermehrertrag von 15 Millionen Mark 
liefern könnte. Hinſichtlich der Gewerbeordnungs⸗Fra ze erörterte der 
Redner die wichtigſten Punkte des bezüglichen Geſeß⸗Entwurfes, deſſen 
Beſtimmungen wie es ſcheine, im Publikum noch wenig bekannt ſeien. 
— Eine Reviſion der Gewerbe Ordnung im Ganzen vorzunehmen, würde 
nicht zum Ziele führen, wohl aber würden weitere Aenderungen, ſo weit 
en ein prantiſches Bedürfniß zeige, erfolgen müſſen. Den letzten Gegen⸗ 
and des Vortrages bildete die 3 gegen die Socialdemokraten, 
und in dieſer Beziehung äußerte Herr v. Stauffenberg, nachdem er die 
Aitentate auf den Kaiſer erwähnt batte, u. a.: daß er fi über den Zus 
f ſammenhang dieſer Attentate mit der Socialdemokratie nicht weiter verbrei⸗ 
tien wolle, ebe die Unterſuchung geſchloſſen ſei und ehe die Sache ihren 
1 e Austrag gefunden habe. So viel aber ſcheine ihm ſicher zu 
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fein, daß uns nicht blos das Attentat und vielleicht das erſte noch in einem 
böberen Grade als das zweite, ſondern die ganze Bewegung, welche ſich an 

Daſſelbe geknüpft bat, die Art und Weiſe, wie es in einem Theil der ſocial⸗ 
demokratiſchen Preſſe behandelt worden iſt, einen wirtlich entſetzlichen Blick 
in die Verwilderung babe thun laſſen, welche einen großen Theil der Maſſen 
erfaßt bat und darüber ſei man allgemein einverſtanden geweſen, daß es in 
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in % Schritte, welche in dieſer Richtung gethan 
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5 (ebbafter Beifall.)... Es ſei aber im ganz deſonders prägnanter Drovinztal- Beitung. 
eife von der nationallibe calen Partei erklärt worden, daß man, wenn die 

Regierung die außerordentlichen Maßregeln für nothwendig halte und bie: 
ſelben gehörig motivire, der Regierung in dem Kampfe zur Seite ſtehen 
wolle und die Regierung wäre durch nichts veranlaßt geweſen, zu glauben, 
daß dies 1 "nr in den Wind geredet ſei und daß es nothwendig ſei, 
einen neuen Reichstag zu berufen. Redner iſt der feſten Ueberzeugung, 
daß der neue Reichstag finden werde, daß der von den Rednern des alten 
Reichstags angedeutete Weg der einzige ſei, auf dem die Sache zur gedeib · 
lichen Erledigung kommen könne. (Bravo) Obwohl der Vortrag des Hrn. d 
v. Stauffenberg über zwei Stunden in Anſpruch genommen batte, folgte 
die Verſammlung demſelben mit dem größten Intereſſe und begleitete den⸗ 
ſelben mit lang anhaltendem Beifall. 


Italie n. 


Venedig, 28. Juni. [Anti⸗oöſterreichiſche Demonſtrationen.] 
Geſtern Abend haben einige Individuen eine Demonſtration gegen den 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Conſul in Venedig in Scene geſetzt. Die 
Demonſtration ſoll durch ein Gerücht veranlaßt worden ſein, dem⸗ 
zufolge der Conſul eine von einigen jungen Leuten veranſtaltete Ver⸗ 
gnügungsrelſe von Trieſt nach Venedig verhindert hätte. (Hierauf be⸗ 
ziehen ſich die telegraphiſchen Depeſchen in unſerem heutigen Morgen⸗ 


blatte. Die Red.) 
Frankreich. 


O Paris, 30. Juni. [Das Nationalfeſt. — Die poli⸗ 
tiſche Amneſtie.] Es iſt uns noch ganz tricolor vor den Augen, 
da wir uns zum Schreiben niederſetzen. Solch' ein Wehen von Fah⸗ 
nen, Flaggen, Banderotten iſt wirklich noch nicht dageweſen. Zu 
Tauſenden kann man in allen Straßen die Fahnen Frankreichs und 
anderer Nationen zählen und ein Statiſtiker, der ſich die Mühe nehmen 
wollte, zu berechnen, wie viel Ellen Zeug heute der Ausſtellung und 
der Republik zu Ehren innerhalb Paris im Winde flattern, würde zu 
einem fabelhaften Reſultat gelangen. Man konnte ſchon geſtern Nach⸗ 
mittag glauben, daß das Feſt begonnen habe, fo reich hatten ſich ſchon 
alle Häufer geſchmückt, fo vergnügt ſchauten alle Geſichter drein. Auf 
den Boulevards und in den Straßen verkaufte man dreifarbige Blu⸗ 


Worte: Frankreich, Einigkeit, Friede, Arbeit, Republik u. ſ. w. vor⸗ 
führten. An den Straßenecken waren die Feſterogramme der verſchle⸗ 
denen Bezirke angeſchlagen. Dieſe Programme füllen zwei Journal⸗ 
ſelten. Die einzelnen Bezirke wetteifern unter einander, welcher die 


mannigfaltigſten Feſtlichkeiten veranſtalten werde. In einigen derſelben 
werden öffentliche Aufzüge mit Muſik gehalten. Faſt auf allen großen 
Plätzen werden Orcheſter aufgeſtellt fein. Die äußeren Bezirke, 
die über größeren Raum verfügen, veranflalten Jahrmärkte mit allen 
herkömmlichen Beluſtigungen, die dazu gehören. Den reichhaltigſten 
Theil des Programms aber bilden faſt überall die Feuerwerke und 
man kann ſich fragen, wo alle die Feuerwerkskünſtler herkommen 
werden, die heute Abend in Thätigkeit ſein müſſen. Um ein kleines 
Detail der bevorſtehenden Illumination anzuführen, ſei geſagt, daß die 
Strecke zwiſchen dem Bois de Boulogne und der Place de la Concorde 
von 78,000 bunten Porzellan⸗Ballons erleuchtet wird, zu deren An⸗ 
zündung man 1640 Männer engagirt hat. Geſtern gegen Abend 
hatten die Pariſer einen großen Schrecken. Nach achttägigem heißen 
Wetter war am Nachmittag ein Gewitter eingefallen. Man freute ſich 
ſchon über die Kühlung der Atmoſphäre, welche daſſelbe verſprach, aber 
am Abend machte der Gewitterregen Mine, in einen tückiſchen Land⸗ 
regen umzuſchlagen. Es rleſelte und rieſelte vom Himmel herunter, 
und an allen Fenſtern ſah man betrübte Geſichter zu den ſchwarzen 
Wolken aufblicken. Die Clericalen und Reactionären, die ſich jetzt 
nicht minder gehäffig geberden, als bei dem Feſte vom 1. Mat, mögen 
an dieſem Abend ins Fäuſichen gelacht haben. Aber es ſieht wirklich 
ſo aus, als ob der Herrgott ein Republikaner geworden wäre, wie uns 
ein vertrauensvoller Franzoſe verſicherte. Ueber Nacht hat das Wetter 
fi) wieder befeſtigt und moͤglicherwelſe wird das Feſt noch von ſchönem 
Sonnenſchein begünſtigt werden. Die Armen werden auch nicht leer 
ausgehen. Die verſchledenen Bürgermelſtereien vertheilen Lebens: 
mittel an die Bedürftigen. Die Koſten dieſer Vertheilung find 
einmal durch die freiwilligen Beiträge der Einwohner gedeckt, zum 
anderen durch die ſchon vorhandenen Mittel der Wohlthätigkeitsbureaur 
und ferner durch die Zuſchüſſe der Regierung. Der Miniſterrath hat 
geſtern 20,000 Fred. angewieſen, welche den von der Kammer votirten 
500,000 Fres. entnommen werden, und Dufaure hat von der ihm 
zuerkannten Indemnität für Repräſentationskoſten weitere 20,000 Fres. 
geſpendet. Die meiften Journale werden der Feier wegen heute Abend 
und morgen früh nicht erſcheinen. — Die vielbeſprochene Amneſtie⸗ 
frage findet in folgenden beiden Noten des heutigen Amtsblattes ihre 
Erlegigung: 1) „Durch Entſcheidung vom 26. d. M. hat der Präfident 
der Republik geruht auf Antrag des Juſtizminiſters 1296 zu Strafen 
des gemeinen Rechts Verurtheilten, die in den Colonten, Centralhäuſern 
und anderen Gefängniſſen Frankreichs und Algeriend gefangen find 
und die ſich durch ihre Reue, ihren Gehorſam und ihre Arbeitſamkeit 
der Nachſicht würdig gemacht haben, ihre Strafe zu erlaſſen oder zu 
mildern. Dieſe Entſcheidungen ſind am 30. Juni auszuführen.“ 
2) „Vom 14. December bis heute ſind 25 Gnadendecrete betreffend 
die Individuen, welche wegen Verbrechen und Vergehen während des 
Aufſtandes von 1871 verurtheilt wurden, von dem Pläſidenten der 
Republik unterzeichnet worden. Dieſe Decrete umfaſſen 890 Ver⸗ 
urtheilte, von welchen 435 vollſtändig begnadigt wurden, während 213 
ein Strafnachlaß und 242 eine Strafänderung zu Theil wurde.. Hierzu 
bemerkt die „Agence Havas“ erläuternd; „Um die Tragweite der 
letzteren Ziffer zu erfaſſen, muß man wiſſen, daß die zur Deportirung 
Verurtheilten in Folge einer einfachen Disciplinar⸗Maßregel nicht fo: 
fort ihre volle Begnadigung erhalten. Ihre frühere Verurthellung 
wird in den meiſten Fällen in eine Haft verwandelt, deren Dauer ſo 
berechnet iſt, daß ſie während der Ueberfahrt nach Frankreich unter 
einem Strafregiment bleiben und daß ihre Freilaſſung mit der An⸗ 


kunft in Frankreich zuſammenfällt. In Wahrheit alſo haben die 


Strafänderungen den Charakter einer vollen Begnadigung, deren Aus⸗ 
führung um einige Monate verſchoben wird, damit es moglich, die 
Begnadigten in voller Sicherheit und Ordnung wieder in die Heimath 
zu bringen.“ Aus dem Vorſtehenden erſieht man nicht, daß eine 
politiſche Amneſtie mit Rückſicht auf den 30. Juni eingetreten wäre. 
Die „Agence Havas“ erklärt das halb und halb, indem ſie bemerkt, 


daß zwar die Maßregeln betreſſs der Verurthellten des gemeinen d 


Rechts einen Collectlocharakter haben können, daß dagegen die Menſch⸗ 
lichkeit gebiete, die nach und nach von der bekannten Gnadencommiſſion 
geſtellteu Anträge betreffs Begnadigung der Inſurgenten von 1871 
ſofort jedes Mal zur Ausführung zu bringen. 

. 8. Soeben verkündigen die Kanonen den Anfang des Feſtes; 
es iſt ſchoͤner Sonnenſchein. 


1 


Steinau a. O., 1. Juli. [Blutvergiftung] Geftern ſtarb im hies. 


Kloſter der barmberzigen Vrüder der Fleiſcher und Wurſtſabrikant Ditphall 
von hier an Blulvergiftung. Derſelbe war einige Tage vorher beim Mähen 
von Futterkräutern von einem Inſect, welches wahrſcheinlich von einem 
Cadaver giftige Stoffe dae geſtochen worden, worauf eine ſofortige 
Vergiftung des Blutes herbeigeführt wurde. Ditphall war eine große ſtarke 
Perſönlichteit und nebenbei von bieſigen Mannſchaften der einzige Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes. 


© Bolkenhain, 30. Juni. [Selbſtmord. — Seltene Blüt . 
Am 25. d. M. erſchoß ſich der Stellenbe 151 und Böttcher Heinrich Bead 
in Nieder⸗Baumgarten im Keller feiner Behaufung. — Ebenſo wurde am 
28. d. M. im ſogenannten Bienenwalde bei Lang helwi 
vorgefunden, welcher ſeinem Leben durch Erhängen ein 
und der verſchiedene Papiere bei ſich trug, unter denen ſich auch ein Zettel 
ſolgenden Inbalts befand: „Ich als todt Gejundener bin Inhaber dieſer 
Papiere.“ Der Entjeelte wurde als der Inwohner und Fleiſcher Gottfried 
Sommer aus Lauterbach, bei welchem ſich ſeit längerer Zeit Schwermut 
gezeigt, recognoſcirt. — Freitag, den 28. d. M., Abends, batten wir den 
ſeltenen Genuß, im Gewächsbauſe des Herrn Hauptmann Wuthe bierſelbſt 
die Königin der Nacht (Cereus granditloras) blühen zu ſehen; zahl⸗ 
reiches Publikum fand ſich ein, um die Pracht und den Duft der fo ſeltenen 
Blume zu bewundern. 


0 Salzbrunn, ja Juli. [3 ur Saiſon.] Die hieſige amtliche Kurliſte 
iſt beut 620 Gäfte mit 881 Perſonen nach. 3² 
Beinen. Geſammt⸗Frequenz 1514 Perſonen. Deen Ae E92 


Dir. Namslau, 30. Juni. [Kriegstaugliche Pferde. — Com- 
munales. — Schul⸗ Angelegenheit. — „„ Bei 
der in dieſem Jahre im Namslauer Kreife vorgenommenen Muſterung der 
kriegstauglichen nk wurden 3352 Pferde vorgeführt. Davon wurden für 
brauchbar m. 94 Neitpferde, 163 Stangenpferde, 477 Vorderpferde, 
in 8 = Pferde. — Der Tuch⸗Kaufmann Herr Röhricht bierſelbſt, 
bat aberman 110 ihm erft kurzlich übertragene Ehrenamt als Rathsberr 
der Stadt au au niedergelegt. — In der borgeitrigen Sitzung der Stabte 
verordneten Verſammlung hat dieſelbe auf den Antrag des Magiſtrals ges 
nehmigt, daß auf Koſten der Stadt um das auf dem bieſigen Martiplage 
zu errichtende und gegenwärtig bereits in der Ausführung begriffene Sieges⸗ 
Denkmal an die vier Ecken deſſelben einarmige Gas⸗Candelaber mit ſteinernem 
Sockel gelegt und dieſelben, Behuſs Absperrung des Platzes mit eiſernen 
ur Ausführung dieſes Projectes werden unge⸗ 


| Ketten derkunden werden. 3 
— Der Magiſtrat als Patron der hieſigen 


sdorf ein Mann 
nde gemacht batte 


fahr 800 M. erforderlich fein. 
evangeliſchen Sladtſchule, bat in die vorletzte vacante Stelle an derſelden 
den bisberigen Lehrer Rudolf in Ellgutb, hieigen Kreifes, und in die eben⸗ 
falls vacante letzte Stelle derſelben den bisberigen Lehrer Seyboldt aus 
Rösnitz bei Katſcher berufen. Durch dieſe Berufungen iſt das Lehrer⸗Colle⸗ 
gium der biefigen evangeliſchen Stadiſchule wieder einmal vollzählig ges 
worden; dagegen iſt die Lehrerſtelle der ebenfalls unter dem Patronat des 
bieſigen Magiſtrats ſtehenden evangeliſchen Schule zu Ellguth neu zu be⸗ 
etzen, welche mit einem Gefammt⸗Einkommen von 810 Mark bei freier Wob⸗ 
nung und Feuerung zur Ausſchreibung gelangt 95 — Die Feier der Eut⸗ 
düllung des bieſigen Sieges⸗Denkmals am 19. Juli d. J. nimmt Dimen⸗ 
ſionen an, welche dieſes Feſt nicht mehr als ein locales, ſondern als ein 
125 von allgemeiner patriotiſcher Bedeutung erſcheinen laſſen und die 
oͤchſten Würdenträger und Beamten unſerer Provinz wollen durch ihre 
Gegenwart daſſelbe perherrlichen. Um dieſe Herren und die vorausſichtlich 
nach Tauſenden zablenden Feſtgaſte würdig empfangen und aufnehmen zu 
können, it Seitens des Feſt⸗Comite's an die biefige Burgerſchaft die Bitte 
ergangen, durch eine allgemeine, der Bedeutung und dem patriotiſchen 
mwede des Feſtes entſprechende Ausſchmückuung der Stadt zu zeigen, daß 
e die Ehre, welche unſerer Stadt durch ſo hohen und zahlreichen Beſuch zu 
heil wird, auch zu ſchätzen wiſſen. Zugleich iſt an die Bewohner von Stadt 
und Land die Bitte gerichtet worden, das Comite durch Beiträge zu unter⸗ 
ſtützen, da die über Erwarten großartigen Dimenſionen, welche das Zeit ans 
nimmt, auch entſprechend größere und koſtſpieligere Arrangements noth⸗ 
wendig machen. — Der Beſuch dieſes Feſtes von Auswärts wird darum 
ein ſehr großer werden, als den Beſuchern, wie wiederholt hervorgeboben 
werden muß, durch die freundliche Zuſage der Directton der Rechte⸗Oder⸗ 
Uſer⸗Bahn — Extrazüge mit Retourbillets einzulegen — das Hierherkommen 
ſebr erleichtert werden wird. — Der Herr Oberpräſident hat mittelſt Erlaſſes 
om 28. Juni c. die beantragte Genehmigung zu einer bei Gelegenbeit der 
Enthüllungsſeier vorzunehmenden Verloo un eribeilt, deren Ueberſchuß zur 
tbeilweiſen Deckung der Feſtkoſten beſtimmt iſt. Es werden 2000 Stück Looſe 
à 50 Pf. verausgabt werden. Die Haupt⸗Gewinne beſtehen in einer gol⸗ 
denen Remontoir⸗Uhr, ferner in 2 Regulatoren, und 16 ſilbernen, mit Bezug 
auf die Enthüllungsſeier geprägten Medaillen. Außerdem kommen 70 ders 
leichen broncene Medaillen zur Verlooſung, zuſammen 90 Gewinne. Die 
iehung ſelbſt findet am 19. dal c. im Stadtparke ſtalt. Die Feſtmuſik wird 
ausgeführt werden von den Capellen des 2. ſchleſ. . und des 
6. Jäger⸗Bataillons aus Oels, ſowie von der bieſigen ſtadtiſchen Capelle des 
Herrn Baraſch, die durch 20 auswärts zu engagirende Muſiker verſtärkt 


u el 


werden ſoll, und durch ein in Breslau zu engagirendes Bataillous⸗Tambour⸗ 
und Pfeifer ⸗Corps. 

r. Ramslau, 1. Juli. [Socialdemokratiſches.] Zu Anfang der 
vorigen Woche ift es der bieſigen Polizei⸗Verwaltung gelungen, einer Corre⸗ 
ſpondenz auf die Spur zu kommen, die ein Führer der Berliner Social⸗ 
demokratie mit feiner in der hieſigen polniſchen Vorſtadt lebenden Mutter 
unterhielt. Die Correſpondenz, die nebſt verſchiedenen ſocialdemokratiſchen 
Zeitibriiten mit Beſchlag belegt worden ift, enthält nicht nur die empdrenditen 

chmähungen auf Kaiſer, Reich und Religion, — fie bietet auch ein ans 
chauliches Bild von den verwerflichen Zielen und Zwecken, wie von den 
Mitteln, deren ſich die Socialdemokraten bedienen. Der Berliner Polizei 
iſt von dieſem Vorfalle nicht nur ſofort telegraphiſche Nachricht gegeben 
worden, — es wurden ihr auch ungeſäumt die mit Beſchlag belegten Pa⸗ 
piere übermittelt, und die Berliner Criminal⸗Polizei wird unzweifelhaft um 
fo mebr reichlichen Anhalt zu umfaſſenden Recherchen gefunden haben, als 
der Brieſſchreiber, der bier vor einigen Jahren die Conditorei erlernt, nach 
feiner Angabe „Controleur“ des ſolialdemokratiſchen Vereins in Berlin iſt, 
und deſſen Gelder durch feine Hände gehen. Die Correſpondenz und die 
mit Beſchlag belegten Zeitſchriften folten nach dem Verlangen des Abſenders 
bier an eine beſtimmte Perſon abgegeben werden, was aber von der Em⸗ 
pfangerin nicht ausgeführt worden iſt. 


5. Nosdzin⸗Schoppinſt, 1. Juli. [Waldbrand.] Sonntag Mittag 
entſtand in der bon Toiele Bintlerfhen Waldſchoonung bei Janow Feuer 
und wurden trotz ſehr thatkräftigem ſchnellen Eingreifen der Rosdzin⸗ 
Schoppinitzer und Kaltowizer Feuerwehr ca. 25 Morgen Schonung ein 
Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache ift bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Peiskretſcham, 30. Juni. [Zweite Lehrerprüfung.] Zu der 
vom 24. bis einſchließlich zum 28. 3 M. im hieſigen Schullehrer: Seminar 


fattgefundenen zweiten Lehrerprüfung batten ſich 30 proviſoriſch angeſtellte R 


ehrer eingefunden. Den Vorſitz bei der mündlichen Prüfung führten die 
erren Dr. Slawitz ky, Provinzial⸗Schulrath aus Breslau, und Regierungs⸗ 
und Schulralh Prange aus Oppeln. Ein Lehrer legte nur die Prüfung 
der franzöſiſchen Sprache ab und beſtand dieſelbe auch. Einer trat von der 


mündlichen Prüfung freiwillig zurück, ein zweiter wurde von derſelben aus⸗ g 


pelöleften, ein dritter aber zeigte ſich aus unbekannten Gründen nach der 
chriftlichen Prüfung gar nicht mehr im Seminar. Von den 26 Lehrern, 
welche die volle Prüfung abgelegt haben ſind nur 13 mit einem Prüfungs⸗ 
eugniß von binnen geſchieden. Bei Manchen der Uebrigen ſtellte ſich ein 
edeutender Mangel an Vorbereitung für die Prüfung heraus, beſonders 
binſichtlich des Studiums deutſcher litherariſcher Muſterwerke und Zeit: 
baltens der ſchönſten Kernſtellen aus denſelben im Gedächtniß. Es wäre 
überhaupt zu wünſchen, daß die Prüſungs⸗Candidaten es mit der Vor⸗ 
bereitung für diefe wichtige Prüfung ernſternebmen möchten. 


A. Leobſchütz, 30. Juni. [Zum Raubmordanfall in Naſſiedel.— 
Abiturientenprüfung. — Simultanſchule. — Selbſtmord. — 
Jreisverwallungägebande! Der Unterſuchungsrichter des bieſigen 
Kreisgerichts hat in dieſen Tagen den Thatbeſtand zu dem gegen den 

farrer Kenner in Naſſiedel verübten Raubmord⸗Verſuche an Ort und 
telle aufgenommen. Der Versammlung wohnte der Staatsanwalt Wolff 
aus Neuſtadt O.⸗S. an. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein der Mitthäter⸗ 
baft verdächtigtes Individuum aus Liptin, einem Nachbarorte von Naſſiedel, 
derhaftet und am 26. d. Mis. an das Gefängniß des dieſigen Gerichts 
eingeliefert. — Zu der diesjährigen am biefigen Gymnaſtum künftigen 

ongt ſtattfindenden Abiturienten⸗Prüfung ba 8 
gemeldet. Die ſchriftliche Arbeit iſt in dieſen Tagen angefertigt worden. — 
Zu den an der bieligen Simultanſchule zu beſetzenden 2 Lebrerinnenſtellen 
baben ſich bis beute 32 Candidalinnen gemeldet. — Am 26. d. Mts. 
fand man den 77jährigen Bauerauszügler K. in dem an das Weichbild unſerer 
Stadt angrenzenden Nachbarorte Groͤberg in feiner Wohnung aufgehängt vor. 
Da der Selbſtmoͤrder keine Nahrungsſorgen hatte, auch fonft äußerlich zufrieden 
lebte, ſo kann man nur annehmen, daß er in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
förung den Selbſtmord beging. — Geſtern find die Bureaur des bieſigen 
königl. Landrathamts aus dem bisber rg Privathauſe nach dem neu 
erbauten Kreisverwaltungsgebäude an der Promenade verlegt worden, in 
welchem morgen der Dienſt des Landrathsamtes und des Kreisausſchuſſes 

eginnt. Eine nabere Beſchreibung des erwähnten Gebäudes laſen wir 
ſchon in Ihrer Zeitung. In Betreff der Environs trage ich nach, daß um 

Gebäude eine Mauer aufgeführt wird, die nach der Anlage an der 
Süpfeite der Wirthſchaftsgebäude mit dem Ganzen wenig in Einklang zu 
ringen ſein wird. Zu wünſchen bleibt, daß durch beſchleunigte Fertigſtel⸗ 
1 * Anlagen um das Gebäude herum der Bau endlich zum Abſchluß 
elangt. 


Vom Trockenberge, 30. Juni. [Zur Tageschronik.] Dem eme⸗ 
ritirten Lehrer Herrn Baron in Groß⸗Zyglin wurde bei feinem Eintritt in 
den Ruheſtand der Adler des Hobenzollernſchen Hausordens verlieben. 
Geſtern Nachmittags um 4 Uhr erſchienen nun in dem feſtlich decorirten 

ulbauſe der Herr Landrath des Kreiſes Tarnowitz, der Herr Kreis. Schul: 

Inſpector Woitylak, gegen vierzig Lebrer des Kreiſes und eine Deputation 
der emeinde, wonach die vor dem Schulhauſe verſammelten Schüler das 

led „Ich bab' mich ergeben“ anſtimmten. Die verſammelten Lehrer trugen 

— den Pſalm „Herr unſer Gott“ vor, worauf Herr Landrath Barchewitz 
1 Anſprache an den verdienten Lehrer ‚und die Verſammelten hielt und 
liebten h Orden überreichte. Er ſchloß mit einem Hoch auf unſeren allge: 
Kr eis Saler, in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der Herr 
Herrn Bcdulinſpector nahm alsdann das Wort, entrollte ein Lebensbild des 
entnehmen, datt Feast, Herr Dad auf Deren Baron. Aus dem Mitgetheilten 
boren und dir Folgendes: Herr Baron war im Au 1814 zu Nicolai ger 
worauf er ſocrtegf ſchon als Praparand einen Olde aged 2 Jadıe, 
amtirte er feine Ausbildung im Seminar zu Ober- Glogau erhielt. Alsdann 
Seit 8 Jabr in Petersdorf, Gleiwitz und gegen 25 Jahre in Peiskretſcham. 
Baar m datte er den Lehrer und Organiſtenpoſten in Gr.Zyglin inne. Herr 
Na 1 ie aum Schluß dem Herrn Landratd, dem Herrn Kreis⸗Schul⸗ 


cor und allen Anweſenden. Die Nationalhymne und der Bialm „Der 

Zei il eg Hirt“ dildeten den Schluß der ſchönen i 

0 wurde dem dafigen neuen Lehrer Herrn Merke 

5 5 und derſelbe in fein neues Amt eingeführt. — Vergangene Na 

Ch: 1 der wegen feiner Wohltbätigkeit und Armuth dekannſe Pfarrer 

ei u aus Georgenberg beſtoblen. Seine ſämmiliche Wäſche als auch 
in Theil der Kirchengerätbe fielen den Langfingern in die Hände. 


N. Königsbütte, 28 Juni. [Aus amtlicher Quelle.] Die Schle⸗ 
ide eitung“ 2 in Nr. 294 vom 27. über einen empfindlichen Waſſer⸗ 
die 20 in hieſiger Stadt einen Artikel, welcher ſowohl geeignet ift, über 
* bätigteit der diefigen Tönigl. Berg⸗Inſpection bezüglich der von ihr 
au Sir Waſſerverſorgung der Stadt irrige Anſichten hervorzurufen, als 
e inſichtlich der von alu Behörde zu einer ausreichenderen Waller: 
aus 1 ung getroffenen Maßnahmen eine große Unkenntniß verrätb. Nur 
in tener läßt es ſich ebenfalls erklären, wenn der betreffende Bericht der 
netken Verwaltung der Königs und Laurahlültte⸗Actien⸗Geſellſchaft eine 
v unung bindicirt, welche allerdings in den Anſichten der e Be⸗ 
einen weit verbreiteten Widerhall findet. — Es ſoll zuvörderſt 
ügſicbtede geſtellt werden, daß an den letzlen Tagen der vorigen Woche 
geres Tuantuauf die anhaltende Trodenheit der Witterung ein etwas gerin⸗ 
ſche m don Waſſer an die ſtäduͤſche Bevöllerung ſeitens der fiscali⸗ 
onſt unter gewöhnlichen Verhaltniſſen abgegeben 
tere wegen des Betriebs ihrer Maſchinen nach 
ebenden Waſſermaſſen ſich gewiſſe ökonomiſche 
nahme in der Speiſſgen gezwungen iſt. — Cs batte ſich indeſſen die Ab. 
Einwohnerſchaſt mir ug der Waſſerſtander nicht ſobald als eine für die 
noch während des Sonutraglichkeiten verbundene 1 als auch bereits 
wurde. — Einem ſoſchen ads für eine erböhte Waſſerzuführung geſorgt 
von der loͤnigl. Berg⸗Juſp ederkehrenden Mangel vorzubeugen, iſt nun die 
Waſſerbebungsanlage Detim non auf dem Freundſchaftsſchachte projectirte 
Zeitung“ irrt jedoch gänzlich, * Der Herr Berichterſtatter der „Schleſiſchen 
einer Unterbrechung der maſchinaner annimmt, daß ver letzte Waſſermangel 
f ellen Thätigkeit jener Anlage zuzu⸗ 
ſchreiben fei, und fo das Vertrau igteit auf jener Anlage zu 
in dief ulünftige Waſſerberſorgungn und die Erwartung der Bevölkerung 
nt con 10 10 werden, daß dieſe nen esjönitern verſucht. Es muß dem 
Umban der Waſſerbollungsmaſchinen in uud d dem Schacht . 
1 auf dem Schachte, die Legung 
Eu ausgedehnten 1 1 alas N ber ſordert bat, noch nicht hat fertig 
geite s werben eee ſehr umfaſſendacdſten Zeit in Function treten 
55 „nachdem die, wie geſagt, B en Arbeiten in der kurzen Zeit 
on kaum 4 Wechen zur Aus führu 0 ci RR fd — Wenn nun die 
Lcaliſche Verwaltung ſich auf bete 0 ane Abgabe von Trink und 
20 dſchafts waſſer an die Stadt beſten 9 15 bien fein laßt und mebr als 
Ständer innerhalb der Stadt fast un, wann mit Waſſer verſorgt, 
o iſt es dem gegenüber ziemlich unerfindlich, a feiteng der Berg⸗ und 
Hütten-Verwaltung, welche eine unter der ganzen Stadt ſortgebende Wa 
leitung deſißt, gewährten Spendung von Waſſer in einem, fage einem 


eier. — Zu gleicher 
die Vocation über 


1 Ständer fo große Anerkennung gezollt wird, 


en ſich 32 Ober⸗Primaner f 


ſſer⸗ W 


k da die aus den auf ber RE 
hütte beſchäftigten Beamten und Arbeitern beſtehende tg welche 
der zu der unter der ſiscaliſchen Gruben⸗Verwaltung ſtehenden Belegſchaft 
zugehörigen Bevölkerung an Kopffahl mindeſtens gleichkommt, auch zu den 
zahlreichen Conſumenten des mittelſt der fiscaliſchen Waſſerleitung darge⸗ 
botenen Waſſers gehört, und kein Grund erſichtlich iſt, weshalb die Berg: 
und Hütten⸗Verwaltung nicht für die Ah a ihrer Hültenleute oder 
des Aequivalents ihrer conſumirenden Kopfzabl mit Waſſer freiwillig und 
nicht erſt auf Bitten etlicher Einwohner aufzukommen bätte. — Es darf 
biernach behauptet werden, daß der betreffende Artikel dem bei der hieſigen 
öffentlichen Waſſerverſorgung ſich berausitellenden Verdienſt Licht und Schat⸗ 
ten doch in zu wenig gerechtfertigter Weile zugetheilt hat. 


© Pleß, 30. Juni. [Majeſtätsbeleidigung. — Beſichtigung. 

— Grenzbeſatzung.] Vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreis⸗ 
Gerichts ftanven dieſer Tage 3 Perſonen unter der Anklage der Majeſtäts⸗ 
beleidigung. Alle drei wurden beſtraft und zwar mit 3 Jahren Gefängniß 
die Hebamme Drzisga aus Cwiklitz, mit je 14 Jahr der Vorarbeiter Bed⸗ 
naret aus Tichau und der Buchbinder Paul Miarka aus Nicolai. — Bor 
eſtern traf der commandirende General des 6. Armee⸗Corps, General der 
avallerie v. Tümpling, zur Inſpicirung der bieigen Escadron des 2. Ulanen⸗ 
Regiments bier ein und nahm in Uyma's Hotel Quartier. Gleichzeitig 
waren zur Inſpicirung eingetroffen der Diviſions⸗Commandeur General⸗ 
lieutenant Prinz Kraft zu Hohenlohe Ingelfingen aus Neiſſe und der Major 
v. Liers vom 2. Ulanen⸗Regiment aus Ratibor. Geſtern erfolgte die In⸗ 


ſpicirung der Escadron, die um 7 Uhr Morgens nach dem Exercierplatze 3 


ausrüdte. Dem Vernehmen nach ift das Reſultat der Inſpicirung ein recht 
befriedigendes geweſen. Heut iſt die Abreiſe zu gleichem Zweck nach Sobrau 
erfolgt. — Mit dem um 1 Uhr Nachmittags bier ankommenden Zuge der 
Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn traf heute ein Detachement des 23. Infanterie⸗ 
egiments aus Neiſſe bier ein. Morgen rückt daſſelbe an die Grenze ab, 
um die dort zur Grenzſperre ſtationirten Truppen abzulöſen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Das 1 Spielen 
mit Schußwaffen hat wiederum ein Opfer gefordert. Geſtern Nachmittag 
ing der 22 jährige Dachdeckergeſelle Kliemt von bier mit ſeiner Stiefmutter 
in die Kirſchen⸗Allee der Nieskyer Chauſſee, wo fie bei dem dortigen Pächter 
Lange Kirſchen kauften. An der Hütte des Letzteren bing ein mit Schrot 
geladenes altes Militar⸗Gewehr, welches Kliemt mit den ſcherzweiſe ausge⸗ 
ſprochenen Worten: „Mutter, jetzt ſchieße ich Dich todt!“ in die Hand 
nahm und den Hahn aufzuzieben verſuchte. Während Kliemt noch damit 
beſchäftigt war, krachte der Schuß und die unglückliche Frau blieb, von einer 
Ladung Schrotkörner in Bruſt und Unterleib getroffen, auf der Stelle todt. 


Außerdem wurde ein Kind, welches die Frau an der Hand führte, von einem] V 


Schrotkorn an der Stirn verwundet. Heute Morgen wurde der unglückliche 


und ob feiner That faſt verzweifelnde junge Menſch in die Unterſuchungs⸗ C 


haſt abgeführt; Nachmittags fand die Section der Leiche der FraulKliemt ſtatt. 

+ Grünberg. Am Freitag kam vor bieſigem Schwurgericht die Unter: 
ſuchungsſache gegen den ſ. Z. f gewordenen und von Amerika zurück⸗ 
transportirten Kreisgerichtsrath Stilcke zur Verhandlung. Der Angeklagte 
wurde zu 5 Jahren Guchthaus, 500 Mark Geldſtrafe event. noch 3 Monaten 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrberluft und zur Tragung der Koſten berurtbeilt. 

Liegnitz. Der 10jährige Sohn des Seifert in Seedorf hatte das 
Vieh zur Schwemme in den See geirieben. Eine Kuh war dabei zu weit 
hineingegangen und der Knabe wollte ſie zurückholen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit gerietb derſelbe in Lebensgefahr und als der Vater ihn zu retten ver⸗ 
uchte, ertranken Beide. Seifert hinterläßt eine Frau und noch 6 Kinder. 

* Königshütte. Die „Grenzztg.“ meldet: Der hieſigen Polizeiver⸗ 
maliung ging am heutigen Tage eine anonyme Anzeige zu, daß der Berg⸗ 
mann Wilhelm Tußted, im Stadttheil Hummerei wohnhaft, ſich mit Falſch⸗ 
münzerei befhäftige. In Folge dieſer Anzeige begaben ſich Polizeibeamte 
in die Wohnung des T. und fanden auch wirklich falſche Zweimarkſtücle 
und falſche Zeh upfennigſtücke vor. Tußteck wurde ſofort feſtgenommen und 
geſtand auch ein, daß er die falſchen Gelvftüde ſelbſt angefertigt babe. Die 
vorgefundenen Formen wurden mit Beſchlag belegt und wird die Unter 
ſuchung ergeben, ob der Verhaftete noch Mitſchuldige hat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Juli. [Schwurgericht. Verſuchte vorſätzliche 
Brandſtiftung. — Verſuchter neuer ſchwerer Diebſtahl.] Der 
beut Vormittag 9 Uhr eröffneten erſten Sizung der 7. Schwurgerichts⸗ 
periode präſidirte der mit der Leitung der Verhandlungen für dieſe Periode 
betraute Herr Stadtgerichtsrath Deß mann. Die Beifiger bilden die Herren 
Stadtgerichtsrath Fra 9 Stadtrichter Kuchendorff und die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Luſtig und Deutſchmann. Vom 7. d. Mis. ab werden die 
Herren Franzki und Luſtig durch die Herren Stadtgerichtsräthe Scholz und 
Töpfer abgelöſt. — Von den einberufenen 30 Geſchworenen gehören dies⸗ 
mal die ungewöhnlich bohe Zahl von 25 Geſchworenen der Stadt Breslau 
an; von den Kreiſen ſtellen Breslau, Oels. Steinau a. O., Trebnitz und 
Woblau je 1 Geſchworenen. — In heutiger Sitzung war die Staatsanwalt: 
ſchaft durch Herrn Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs vertreten, als Official⸗ 
vertdeidiger fungirte Herr Referendar 5 

Zur Verhandlung ſtehen zwei Anklagen. er 20 Jahre alte Knecht 
Carl Keller aus Püblau, wegen groben Unfugs mit 10 M. Geldbuße 
vorbeſtraft, wird der verſuchten vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt. K. 
diente bis zum 18. Februar d. J. bei dem Bauergutsbeſitzer Auguſt Krauſe 
zu Leuchten. An dieſem Tage hatte er die Erlaubniß zum Beſuch des Jahr⸗ 
markis in Oels erhalten. Anſtatt um 7 Uhr Abends, wie ihm befohlen war, 
langte er aber erſt um 8% Uhr, bei feinem Dienſiherrn an. Er 
verlangte ſein Abendbrot. Krauſe erwiederte, er habe keins verdient und 
führte ihn zur Thür binaus. Keller ging nach dem Pferdeſtall, ſein Dienſt⸗ 
herr folgte ihm dahin. Sogleich wandte ſich der Knecht, bewaffnet mit zwei 
Düngergabeln, gegen feinen Herrn. Krauſe trug einem zweiten Knecht, 
Namens Nowack, auf, dem K. die Düngergabeln zu entreißen. Nachdem 
dies geſchehen, nahm Krauſe den Keller nach ſeiner Stube und ſchickte nach 
dem Gemeindevorſteher. Unter dem Vorgeben, ſeine Stiefeln anziehen zu 
wollen, ging K. nochmals nach dem Pferdeſtall. Hier riß er die mit einer 


t brennenden Petroleumlampe verſehene Stalllaterne herunter und mit den 


Worten: „beute noch muß der rothe Hahn krähen“ eilte er nach außen, 
nahm die Lampe beraus und ſtreckte ſie nach dem 6 Fuß boben Schoben⸗ 
dach. Sein College Nowack halte dieſe Handlungsweiſe bemerkt, er ſchlug 
ihm die brennende Lampe zur Erde, noch ehe der Angeklagte das Dach er⸗ 
reicht batte. K. war bierüber ſo erzürnt, daß er die Laterne zur Erde warf, 
wodurch die Scheiben derſelben zerbrachen. Das Wohnhaus, welches K. in 
Brand zu ſetzen verſucht hatte, liegt an der Dorfſtraße in Leuchten und ſteht 
im Zuſammenhang mit einer Anzahl anderer, zur Wirthſchaft gehörigen 
Gebäude. Die nächſten Beſitzungen liegen kaum 20 Schritt entfernt. K 
entſchuldigt feine Handlungsweiſe durch ſinnloſe Trunkenheit. Dieſe wird 
indeß durch die vernommenen Zeugen nicht beſtätigt. Hiernach war K. wur 
etwa angetrunken und dadurch erregt. Seine früheren Dienſtberren geben 
dem K. durchweg ein ſchlechtes Zeugniß. Sie ſchildern ihn als einen 
dem Trunk ergebenen, rohen, aufbrauſenden und jäbzornigen Menſchen. 

Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs hält die Schuldfrage für zweifel⸗ 

los feſtſtehend. Der Einwand des Angeklagten, daß er in Unzurechnungs 
fähigkeit gehandelt, ſei durch nichts erwieſen. Die Geſchworenen erkennen 
auf Schuldig unter Verneinung der Frage der Unzurechnungsfähigkeit. 
Keller erhält gemäß dem Antrage der Staatsanwaliſchaft 1 Jahr Ges 
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. a . 

Die zweite Anklage: . neuer ſchwerer Diebſtahl“ richtet ſich 
egen die Arbeiter Robert Franke und Rudolf Sommer von bier. 
ranke, 31 Jahre alt, bat drei Diebſtahlsvorſtrafen, ſämmtlich in Gefängniß 

beſtehend, Sommer, 34 Jahre alt, iſt oftmals wegen Diebstahls, Unter ⸗ 
ſchlagung, vorſäzlicher Mißbandlung, Heblerei und Bannbruch beſtraft. In 
den Jahren 1864 und 1870 erhielt er je 6 Jahre Zuchthaus nebſt Ehren: 
trafen für ſchwere Diebſtähle. — Am Abend des II. Febr. d. J. fuhr der 
utterhändler und Frachtſuhrmann Zinnek mit feinem beladenen Frachtwagen 
auf der Oblauerſtraße hierſelbſt. Auf dem Trottoir, neben dem Wagen, ging die 
Frau Anna Bägoldt, geb. Schlabitz, zuſammen mit der unverehelichten Klieſch. 
— An der Ede des Chriftophoriplapes ſahen die beiden Frauen, daß der 
ihnen bekannte Franke hinter dem Wagen berging und anfing an, der 
Plaue deſſelben zu zerren. Sommer ging nebenbei. Die Klieſch bog an 
der Taſchenſtraße nach rechts ab, Frau Paͤtzoldt dagegen beobachtete weiter 
den Wagen. An der Oblauer⸗Stadtgrabenbrücke ſchnitt Franke die Stricke 
der Plaue durch; hierauf ließ er einen Pfiff ertönen, fofort kam Sommer 
beran und fprang binten auf den Wagen, mit der Hand in das Innere 
deſſelben langend. In dieſem Augenblick ſah Franke, daß fie beobachtet 
würden, ſchnell ſprang Sommer herab. Beide eilten davon. Eine halbe 
Stunde ſpäler ging Frau Pätzoldt in Geſellſchaft der unverehelichten Schliebs 
die Be ai e entlang. Franke traf mit ihr zuſammen und ſagte zu 
ihr: „für beute wolle er He noch ei in Ru 
ort nge fo würde fie morgen eine Leiche fein. In der Hauptſache find 


beide Angeklagte geſtändig, die Nebenumſtände werden durch die Zeugenausſagen 


klargelegt. Die Geſchworenen fällen gegen 


Beide den Spruch auf 
verneinen auch bei Franke die von der 2 geſtellte 3 
wegen mildernder Umſtände. Die Strafe wird für Franke auf 1 Ns, 
6 2 Jahre Ebrverluſt und Polizeiaufſicht, Jure 


onate Zuchtbaus 
Sommer auf 4 Jahre 8 
aufſicht bemeſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


mäßige Entwickelung ee Hierher müſſen wir zubörberft den Umſtand 


Notiz. 
Um 2% Uhr: Credit 441, Lombarden 134,50, Franzoſen 454, Reichs⸗ 
bank 154,30, Disconto⸗Commandit 131,75, Laurahütte 80,10, Türken 15,90, 
taliener 75,75, Oeſterr. Goldrente 64,70, do. Silberrente 57,60, bo. 
apierrente 55,75, 5proc. Ruſſen 83,87, Köln⸗Mindener 108,25, Rheiniſche 
110,75, Bergiſche 76, Rumänen 33,75, Ruſſ. Noten 210,25. 
Die Coupon⸗Courſe ſind heut nicht eingetroffen. 


Hamburg, 1. Juli. [Bei der heutigen Serienziehung, der 
Hamburger 100 Mk. Beo.⸗Looſe] von 1846 wurden folgende Serien 
gezogen: 11 52 101 131 293 342 405 487 519 545 666 672 706 749 763 
776 861 927 966 1009 1046 1106 1175 1196 1207 1232 1277 1323 1346 
1424 1442 1484 1508 1513 1528 1537 1585 1674 1682 1760 1782. 


Kaſſel, 1. Juli. [Prämienziebung der kurheſſiſchen 40 Thlr.⸗ 
Looſe.] Je 100 Thlr. fielen auf Nr. 8225 10,931 10,935 12,870 13,236 
13,241 17,072 17,507 17,515 24,392 30,770, 33,968 33,972 34,448 38,062 
40,507 40,845 41,706 42/810 51,187 51,200 51,355 51,370 53,755 56,140 
56,142 57,011 57,021 59,129 61,019 62,555 62,562 62,569 64,614 64,617 
66,458 69,707 69,722 69,863 77,693 80,554 80,573 85,063 85,078 88,797 
92,368 93,258 95,335 98,843 99,015 99,022 100,974 101,194 104,525 109,999 
110,501 110,512 110,527 110,542 110,626 110,650 114,216 116,031 116,047 
116,050 117,085 117,100 117,552 118,341 118,349 122,086 122,089 122,726 
124,025 125,062 126,929 127,218 128,686 128,687 128,698 129,866 129,901 
134,609 139,652 140,249 140,977 140,985 140,992 150,315 151,802 151,802 
151,879 153,980 153,981 157,212 157,223 159,304 161,093 162,747 162,976 
163,934 163,941 165,351 165,918 165,924 166,515 166,543; je 135 Thlr.: 
Nr. 12,866 14,963 14,975 24,400 40,826 59,637 61,170 64,088 77,924 88,785 
95,349 98,848 111,835 116,036 122,099 126,949 146,345 159,514 160,105 
160,117; je 200 Thlr.: Nr. 33,967 51,574 70,071 85,097 95,342 100,973 
127,535 139,822 143,083 161,077; je 400 Tblr.: Nr. 18,272 100,960 125,064 
129,875 132,788; je 1000 Thlr.: Nr. 17,504 118,337 141,048; je 1500 Thlr.: 
Nr. 140,995 162,124; 2000 Thlr.: Nr. 61,159; 4000 Thlr.: Nr. 162,992; 
8000 Thlr.: Nr. 5777; 36,000 Thir.: Nr. 162,121. 


Meiningen, 1. Juli. [Bei der beute ſtattgehabten Serien⸗ 
siebung der Meininger 7⸗Guldenlooſe! find folgende Serien ges 
zogen: 687 712 1560 1598 2360 2811 2828 3438 3637 4186 4484 4580 
4755 5146 5267 6086 6141 6507 6531 6583 7383 7418 7506 8149 8317 
9219 9473 9847 9911 9983. 


Wien, 1. Juli. [Bei der beutigen Serienziebung der 1854er 
Looſe] wurden folgende Serien gezogen: 59 245 532 823 1165 1245 
1276 1379 1464 1473 1479 2058 2105 2473 2674 2715 2728 2729 2766 
2879 2882 2963 3084 3090 3113 3347 3386 3395 3412 3468 3582 3649 
3792 3965. 


Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 22ten 

uni 1878 geprägt worden, an Goldmünzen: 1, 214,001,640 M. Doppel⸗ 
tronen, 365,296,020 M. Kronen, 27,969,845 M. halbe Kronen; hiervon auf 
Privatrechnung: 287,816,980 M.; an Silbermünzen: 71,652,415 M. 5⸗Mark⸗ 
ftüde, 97.804,42 M. 2⸗Markſtäcke, 148,847,743 M. 1⸗Markſlücke, 71,486,388 
Mark 50⸗Pfennigſtücke, 35,717,718 M. 20 Pf. 20: Bfennigftüde. Die Ger 
ſammtausprägung an Goldmünzen betrug: 1,607,267,505 M., an Silbers 
münzen: 425,568,696 M. 20 Pf. 


F. E. Breslau, 1. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 
jüngſtwöchentliche Geſchäftsumfang war ungefähr dem der Vorwoche gleich⸗ 


„gekommen und ließ ſich in den hauptſachlichſten Conſumtionsartikeln eg 


allgemein auch ſtärkerer Conſum wahrnehmen. Bei Zucker behauptete ſich 
durchweg die in voriger Woche gebeſſerte Stimmung und iſt dem Artikel 
die ganze Woche hindurch gute Bedarfsfrage zugewendet geweſen. Die 
Zuckerpreiſe haben ſich allerdings ſeit höchſter Vorwochennotirung nicht ge⸗ 
doben, doch waren ſowohl Fabrikanten wie größere Inhaber unter derſelben 
nicht am Markte. Von farbigen Zuckern war nur gut raffinirter gelber 

arin geſucht, aber nicht hinreichend auf Lager. Der Kaffeehandel war 
ebenfalls nicht ganz unbelebt und haben auch hierin leidliche Bedarfsumſätze 
ſtaligefunden. Namentlich zeigte ſich für feinere Marten D und 
konnten dieſe ſowohl in Javas wie in Domingos ſich in der Notiz ſehr be⸗ 
feſtigen, während geringere Kaffeeſorten ſchwerer zu begeben waren und 
zum Theil auch etwas billiger erlaſſen werden mußten. Petroleum iſt zu 


unveränderter vorwöchentlicher Notiz einigermaßen auf Lieferung gehandelt  - 


worden. Schweineſchmalz behauptete den geſteigerten Preis. 


$ Breslau, 1. Juli. [Submiſſion auf Einrichtung der Waſſer⸗ 
ftation Maltſch.] Bei der dieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtand ein Submiſſionstermin an 
bebufs Vergebung der Lieferung von 4 Stück gußeifernen Rejerboirs im 
Geſammtgewichte von 12,865 Kilogramm, der Steig und Abfallvorrichtung, 
der Waſſerleitungsroͤhren (ea. 300 Meter) und zweier freiſtehender Waſſer⸗ 
krähne mit Ventilen inc. Aufſtellung auf Bahnhof Maltſch. Es gingen 
9 Offerten ein und zwar verlangten Magnus in Eutritſch⸗Leipzig für die 
beiden Waſſerkrähne ohne Ventile 1400 Mark, das Eiſenhüttenwerk Keula 
bei Muskau insgeſammt 6656, ark; Herrmann Prollius in Görlitz 
7794,49 Mark; das Königliche Hüttenamt in Malapane 8772,60 Mark; 
kann aber erft drei Wochen fpäter liefern, als 21 n das Eiſen⸗ 
und Emaillirwerk Alte Hütte in Neuſalz 10.893,34 Mark 
fabrik Främbſch u. Freudenberg in Schweidnitz 11.331,05 Mark; die Actlen⸗ 
Geſellſchaft Goͤrlitzer Maſchinenbau⸗Antalt 9737,75 Mark; Julius Schu 
in Königsbütte 7085,25 Mark und Ruffer u. Co. in Liegnitz 10,350,688 


innen 3 Wochen beendet ſein. 
Breslau, 2 Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. WB. — M. — Cm. 


uchtbaus, 4 Jahre Ehrverluſt und Poliz N 
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Oldenburger Loose 135,00 bs 


“  Daeaten 9,55 etba@|Dollars 4,17 etbs@ 
"sovar. — — Oest. BRN. 173,75 ba 
Bapoleon 16,23 bz do. Silbergd. 176 bz 

fAmperials— — Russ, Bun. 208,80 oz 

I —— 

8 Hypotheken-Certinoate. 
5 107,6 b 


Gal. Carl-Ludw.- B. 110,00 bzö December 11. 25 Gd. — Wetter: Wolkig. 
Halle-Sorau-Gub. , 
Hannovor- Altenb, 


Kaschau-Oderberg 


4 

N 

4 | 250 beg Liverpool, 1. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Tel i er 

84 5 \ elegraphiſche Depeſchen. 

3 06 Mutbmaßlicher Umſatz 7000 Dallen. Unverändert. Tagesimport 3000 B. ? a Wolfes Telegr.-Burean.) 4 
4 


Kronpr. Rudolfb, . 64,00 bs famerikaniſche. 75 N 
ed Pogg. 183,50 bz Liverpool, 1. Juli, Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß bericht.) . Berlin, 2. Jul. Der Kalſer hat, etwa anderthalb Stund 
Magdeb.-Halberat, 
Meinz-Ludwigeh, „ 
Niedorschl,-Märk,, 
Oberschl. A. C. D. E. 3% 8 
do. B. . q 94% 
Vesterr.-Fr, St.-E.] 67/6 
Oest. Nordwestb.] 5 
Oest. güdb. ( Lomb.) 0 
Ostpreuas, Südb. ® 


21,00 BG | imiag 7000 Ballen, dabın ſer Speculation und Ervor 1000 Ballen. | ausgenommen, dieſe Nacht recht gut geſchlafen. 
2% ee Angeboten, Futurez ½ D. billiger. Berlin, 2. Jult. Die Redacteure der hieſigen Zeitungen u 


rr 
S 


* 

4 

5 

la Per, 1. Juli, Bora. 11 Ude [Propuctenmortt.)_ Weizen loco] Schriftſteller gaben den hi { d 

3141129.00 bs bit 10 a 5 er weilenden fremden Journaliſten geſte 
44046350. flau, Zermine matter, per Hei 10, 00 Gd. 10, 05 Dr. ‚Hafer ver Jull im Zoologlſchen Garten ein Feſt, welchem unter Anderen auch der öſt 
1 

4 


er 6,00 Gd., 6, 05 Br. Mais, Bana i 6, 47 Gd., 6, 50 
18310 be Wetter: Trübe. N en N 15 reichiſche Miniſter Teſchenberg und der grlechiſche Geſandle Rhanga 


a 5 82 1 5 1. Sal, 93885 er dae 2 78 (SH We a Hy 1 i 
1 166,00 bz ehauptet, per Juli 28, 00, 8. u „75, per pibr.⸗Dechr. 27, 75. Bor LE NEE 22 5 7 
4% 3135 126 |— Mehl behauptet, vr. Juli 61, 25, zer Aupuft 61, 25, pr. September Meldungen: Aus Bufarefl: Pape a 


S 
— 
. 


Rochte-O.-U.-B.. .| 89; 
Reichonberg-Pard,| 4i/y 
Rheinische ie 


0 

0. 0. 
Gentsche Hyp-B.-Pfb. 4½ 94.00 bg 6 
0. do. 6 J 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 
0 
2 
0 


do. 100,00 ba 
Kündbr, Cent- Bod, Cr. 4u½ % 000 bz n December 61, 00. Aübäl ruhig, ver Juli 92, 00, ver Auauſt 91, 25, per 3 
8 300 Ads | September: December 91, 50, ver Januar April 91, 25. — Spiritus Er ei aus Ruſtſchuk nach Siliſtria abmarſchirt fein. In Rumänien fie 


4 

4 

Rhein- Nabe-Bahz. 8 4 
2 e ee: —: nur noch etwa 25,000 Ruſſen. — Aus Athen: Das vor Su 

4 

4 


Rumün. Eisenbahn] I 
Schweiz Westbahn ½ 
Stargard - Posener] 4 4 
Thüringer Lit. A.] 94, | 7½ 
Warschau- Wien. % 8 


. do do. 
*  Gnk, H. A. Pr. Bd.-Ord. B. 


gf Ba. 16,0 bad Paris, 1. Inli, Nachm. Rodzuder ruhig, N;. 10/13 pr. Juli pr. 100 kreuzende engliſche Kriegsſchiff hat die Mittheilung nach Syra g 


½ 100,50 br RL r 
1180 be Klgr. 57, 75, Nr. 5 78 pr. Juli per 10 Kileg, 64, 00. Weißer Auder 
15400 bz weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juli €6, 75, per Auguſt 66, 75, per % M eee aa 


ündb.Hyp Schuld. do. 
Septbr.⸗Decbr. 62, 50 


5 N r 


do. Dfandbr. 


Lewa. Hyp.Briefe. .)5 | 26,50 dag Eisenbahn-Stamm-Prieritfig-Aoti London, 1. Juli Havannazucker ſehr fteti von Kanea lagert bewaffnet vor der Stadt und fordert die Abſetzun 
n 11 Em 10750 546 Berlin- D ’ wi Antwer en 1 Juli, Nachmittags. Get 9 » 211. (Schlußberi 3 Gouv 
7 5 r Em.5 [108/50 bz 3 e 2 826 Weizen full. flau. Hafer dan! Gerſte bernachläſſigt⸗ de 3 > li. unt A ine A er 
J., bo r alba. 110 0 |100,00 b jBresiau-Warschaul e % |G | 21,00 @ Antwerpen, 1. Juli, Nachmittage a U. % b. [Peiroleummarkt.) on, 1. Jult. erhaus. Auf elne Anfrage Onslow's b 
44. 4% do. do. m. ü 104% 5250 bas Halle-Soras. Gab. % % |5 | 33,0 ba twerzen, J. Jun, lers f NZ — 1 * üglich der Lage der M d in d d 
0 geininger Präm.-Pfab. 4 105,6 B Hause ser-Altenb.( 8 0 238 b Schluß bericht.) Raffnirtes, Tone weiß, locg 25% bez., 25% Br., per Auguſt zug age der Muhamedaner in den von den Ruſſen occupirte 
Dost, Bilborpfandbr. . ½ — — Kohlfurt-Falkenb| 0 % |s | 1850656 |26% Br., ver September 27 Br., ver Septembet⸗December 27% bez. Diſtricten Bulgariens erklärte Schatzkanzler Northeote, er hoffe, daß d 
! % Br., ep 4 bez 
4b, Hyp.-Crd.-Pfdbr.( | — Märkisch- Posener] 3% | 43], 84,25 bz& Br. — Feſt R ßland in di ſer i t * 
db. d. Ces. Bd. Or. Ge. — -- Magdeb.- Halberg] 2%, | we 32, 1810 dc fu. Br. — Fest. 2 a 5 u n dieſer Hinſicht gemachten Vorſtellungen Erfolg haben un 
e ee e | 975 0 ae. Le % % 4/0 ] Bremen, 1. Juli Nach. Petroleum feſt, aber ruhig. (Scklußbericht.)] daß in Folge des Congreſſes die jetzigen Zuſtände in Bulgarien baldi 
. do. do. 94.00 8 Ostpr. Südbabn, .| 5 5 % | 9590 bag Standart white loco 10, 70, bi. Auguſt 10, 85, per September 11, 00, per Big 8 
a4. Bod-Ored.-Pfdb.!6 |103,40 d, Rechte C.- U. B. 6% | 515 |6 (ide bs [Mc ber 11, 10, pr Nobember 11, 20. s „, per ein Ende nehmen würden. Dem Deputirten Hayter erwiederte North’ 
0. do, 470% 4½ 98,80 bas Kumän ier. 6 8 85,25 br e 5 t 28. v. M. habe in d 
Wiener Silber, fund v5 — — Baal-Bahn...... 0 oe | | 18,00 cote, am . habe in der Nähe von Apokoronag auf Kreta ein 
885 Ausländische Fonds. — SR 7 1. 520Wr or EBOO DER Berlin, 1. Juli. MBroduetensBeriht.] Der Regen, ber feit Sonn: ernſtes Gefecht flattgefunden. Halich Paſcha ſei auf Verlangen Layard' 
Oest Büber-B. Ga 40% 57,60 brd Baak-Papl abend bier gefallen, war zwar überaus vortbeilhaft für die Felder, aber abgeſetzt worden. Layard fet angewieſen, der Pforte Vorſtellungen 
ee eee dure g unfer Markt iſt ſehr empfindlich gegen jede noch fo entfernte Möglichteit zu machen und ihr große Mäßigung bei Unterdrückung der Unruhen 
. teren ::: 4 8830.08 L atle Beaeben ]? 2 ff 2% ines dauernden Witterungswechſels und eröffnete recht feſt, verflaute jpäter | anzuempfehlen. 
45, Ser Präm-Anl..)d | Eichung. Berl. Kassen-Ver. 10% Jes! 145 7½0 8 freilich wieder, als bier der Himmel ſich aufbeiterte und auch London ſchönes Plymouth, 1. Juli. Der Hamburger Poſtd ja“ ist 
40, Lott.-Anl. v. 60. % Ig. 0 etos@ Berl. Handels-Ges.| 0 6 „89,00 bz@ Wetter meldete. — Roggen ſchließt zu merklich berabgeſetzten Preiſen, mehr r; 1 9 ampfer „Pommerania“ I 
40. Gredit-Loone , . fr. Ziehun : x i 3 8 : n, bier angekommen. 
do. 5 Brl,Prd.-u.Hals.-B.| 6 s 4 | 8150 B angeboten als be ehrt Waare iſt weni beacht t. Daß die beuti Auf n N 
e Le 2d. W z 185 na Bren. Dirt B“! 3 0 nahme der Beftände eine Nebuckion derfelben um ca. 5800 To. feit Anfang Newpork, 1. Jul, Der 8 „Egypt“ von der National⸗Dampf⸗ 
do. do. 8860s 156,10 6:@ I Bresl. Wechsierb.| 8% | Sie 4 | 69,75 bı@ uni ergiebt, wurde nicht weiter berücksichtigt. — Roggenmehl ermattete. — ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing ſche Linie) it bier eingetroffen. 
* Ored.-Pfäbr,|5 75,00 h x 2 On 7 m 
4. Cent-Bed- br. Fl. | 2450 6 * [Ooburg.Ored-Bak.ı tn k f ds ebe Weizen anfänglich feft, mußte nach bald befrievigter Kauflust billiger erlaſſen „ (W. T. B.) Paris, 1. Juli, Abends. Boulevard- Verkehr. 3% Renten 
. "Poln.Schatz-Obl.|4 18.860 etbes | Darmat. Creditbk. 8 8% 1119.00 ban werden. — Hafer loco bei ſchwachem Angebot feſt. Termine unbeachtet. — 76, 10, Neueſte Anl. de 1872 113,65, Türken 1865 15, 60, Staatsbahn 
Bola. Tad. Ir Em. an bz Darmat, Zettelbk.| 624 | 52% f | 88,50 etdza | Rübol etwas feſter. Umjab mäßig belebt. — Petroleum ſtill. — Spiritus — —, Neue Egypter 272, Banque ottomane 452, Italiener —, —. 
- Row. Laute? i al e [Deutsche Bank .. 1 125 1 18485 50 anfänglich flau und billiger a 7 ſich gegen Ende der Börſe Chemins e err. Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, — 
40. ao. 1886 %% pg ao. Hyp.-B. Berlin 8 2% 38,0 8 zwar wieder, blieb aber etwa iger als Sonnabend. Spanier exter. —, do. inter. 12%, neueſte Ruſſen de 1877 87, 81, Türkenlooſe 
do. 80%, Anleihe . . . 103,35 bac fDisc.-Comm,-Anth.! 4 5 4 13050 526 Weizen loco 180—225 Mark pr9 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel- | — — uhig. 0 
7 Er he ee 10705 Wr . 2 “Nr 85 80 1 er ber märkiſcher Fri M., 203% ira u” M., gelber ruſſiſcher 2 M. r . eee en ee 
\ sb ans 1 enossonsch.-Br ip a , * 3 — > 
fr 1 100 Tui! | 72.00 wer‘ : ab Bahn bez., per Juli 203% Mark bez., ver Juli⸗Auguſt 194 Ver 
" Bemänische Anleihe. 8 teilen, ae | ff 19200 Ha bis 193 M. bez, per September-October 195—193 Mark bez, per Ockober⸗ ri dh 
Fuürkische Anleihe, , % 19,90 bz Ham. Voreins-B.|!0 | tale 12580 @ November 195—193% M. bez. Gelündigt 7000 Ftr. Kündigungspreis 
de en ee [176 d ( Söalgeb Ver, Ser 2% ja ee 4 1208 Mark. — Roggen loco 120-140 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
N " Behwedische 10 Thlr.-Loose — — Lndw.B.Kwilecki| 5 — |& 55 B gefordert, ruſſ. 116—124 M. ab Bahn, Kabn und Boden bez., defect ruf 
Finnische 19 Thlr.-Loose 39,60 bzB Leipz. Ored,-Anst.| 8 87% |4 |199,75 bz ſiſcher 95—110 M. ab Boden bez., inländiſcher 127—134 M. ab Bahn, 
. eee , J 0% Kabn and Boden bez ver Jun 127-126 M. ber, per Juli Ange 137 
FTC CC 
5 Berg,-Mär [Al] — — ördd, EAnk. .| & 8% ja 114260 be ovember 132—130% M. bez. Gekundigt 28,000 Cir. udigungspreis 
&, III. v. 8.3/8. 3½ 85,00 ba Nordd,Grundrr.-B,| 8 5 4 69,0% B erſt 100—175 i — 
Br, do, . 4½ 99.5 B en Ne 14 126% M. — Gerſte loce 1 M. nach Qualität gefordert. — Mais 
RR % a / 
8 do. 122... ‚142 193,8056:C88,76 Er Bod. Cr.-Let. B. 3 8% 40 528 M. amergan de rt tumäniiher — M. ab Baon bez. —— 
deesles-Frelb. Lit. DEE. 41 — — „Cent. Bod.- rd., 5 1170 Hafer loco 100—160 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und 
En n a, 920 B Siehe Ban e ff: lag ( weſtpreußiſcher 120-145 Ut, dez, tuiflier 115—145 M. bez, pommerſcher I 
3 4% de. 04% 9330 d end. nank. Vereinſ: |5 8420 % 132142 Mark bez., ſchleſiſcher 130145 M. bez., böbmifcher 130— 145 M. 
do. do. J K. 4% 93,39 das Weimar. Bank ,| R vo |& | 3850 »@ ; 1 50 f 
By: do, von 18768 101.25 ba Wiener Unionebk. 1. 34, | 120 bz bez., feiner weißer ruſſiſcher 46—1 M., galiz. er M. ab Bahn bez., per 
bin- Winden HI. Pit. A. ( | — — 5 Juli 128 M. bez., per Juli⸗Auguſt 128 M. bez., per September⸗Ockober 
ee 8 132 Mark. Br., per October November 133% M. bez. Gelündigt 3000 
e e Fele n l al, eck be 10 Al Br e 
Aalle-Soreu-Guden . 410.25 de zn Lideldaton Futterwaare 130— „ Weizenmehl per ilo Br. unverſteuer 
Sever ltonbeken. ½ — — Berliner Bak. | e, 80% 0 incl. Sad Nr. 0: 28,00 27,00 M., Nr. 0 und 1: 26,50 — 25,50 M. bez. — e 
e e e e eee pro 100 Mila . ins. Sad I. © 100005 
de 0, II. Ber.! | 9850 8 ne e er 1180 „ bez., Nr. 0 und 1: 15,00 —17, — Roggenmehl pro ilo Br. 
40. du. Obb. E u, 3 Deutsche Unionsb.| -- | fr. | 19,09 @ Nr. O und 1: incl. Sad per Juli 18,45 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,45 M. 
III. ger, 9000 bs Seer 2 — in — — bez., per Auguſt⸗September 18,60 —18,65 M. dez, 1 = nbitsDeöher 
ee TE 18,75 M. bez, ver October⸗Nobember 18,85 M. bez. Gelündigt 4500 Str. | ft 
93,15 B Pr, Oredit-Anstalt| -- | f. — -- Kündigungspreis 18,45 Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Rapz — M. Gd., M 
%% ses ek Cred-Bankl Sin | . [1060 8 WMinter⸗Rübſen loco 278 M. bez., per Sepiember October 296 M. Od. — 
„ .. 100,0 8 Thüringer Bank. 4 ö 4 | 1390 Bz Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 65 Mark bez., mit Faß — M. bez., 
0, 8. 97 ‚nz Ss a ver Juli 65 Mark bez., ner Juli⸗Auguſt 63,3 Mark bez. per September: 
. en ber % 1010 58 eee October 63,563 —63,2 M, bez, per Sctober⸗November 63,2—63—63,1 M. 
4. don 1814. 4 1040 b. Bessie, -g. O | — || 570 B e Le 905 Mt bez. Gel. m Ei nend 
4% von 1874, „(4131100 Seen bahnb- gi N. — Mk. — Le — 14 25 i 8 ö 
2. Ser Nestea 950 @ _ Äanymeichsmoor:|a 10 |e | ri00de incl. Faß 24 M. bez, ber Jult 23,6 ber, Become chaker 248 M. el Germaniſche Altertbümer.] Beim Cifenbapnban‘ bei. Cönirigen 
35, Gosel-O derb. 4 5 Faß 3, br. Sep ' Würtembd 

eee e [10260 @ cd nm,: To 1 [1050 e ber, Per October⸗Nepbr. 24,5 M. bez, ver Nodember⸗December 25 Mart wittert ere wurden in jüngſter Zeit REST Steleite, zum Theil boͤchſt 

. Sterfard bean, 99.75 6 Westend Gb. d ( . 025 8 bez. Gekündigt — Etr. Kündigungsepreis — M. Dolch Helmirümm öftliher Lage, e Schwerter, 

ane 0006 6 Spiritus loco „obne Faß“ 52,5 M. dez, per Juli 51.8—51,5—51,7 M. Pbonarbeiten mer) und andere „ wie Glasschmuck Perlen, 
f . 49 A 5 3 ez., per Juli⸗Augu 8—51,5— 1 5 uguſt⸗September as Y 1 x 

sen nb. 4 — Pr.Byp-Vora-Actläig IB f 19450 % bez per Juli, Aug ft 51,8—51,5—51,7 Mart bez., per Auguſt⸗Septemb abe Ausb ein merkwürdiger Hornkamm, ausgegraben. Man bofft noch 
npreuss, Südbahn „Als u. DEE FEN nt 5 2 x 52,5—52,2—52,3 M. bez., per September⸗October 51,5—51,3—51,4 Mark we eute zu finden. 
Te ee Jap 10080 b ÄDonnersmarkbätt| : |3 % I 25250 bez., per October: November — M. bez., per Nopbr. December — M. bey] 
e Ne eee Gekündigt 440,000 Liter. Kündigungspreis 51,7 M. Moritz Altmann, G t id 5 N) 
55 Dux-Bodenbach. . er s e. bı& 1 4 0 5 2 5 Aare 8 (RER HN TEerOTERRTITeE Triederike Altmann, E rei 57 un 
ae pn ne .. | 2080 dg eee, air > Breslau, 2. Juli, 94 Ubr Vorm. Am deutigen Markte war der gel Krakauer, 33] Grashau⸗Ma chine 
„Gal, Oarl-Ludw.-Babn.|6 fee bas gsdenhütte ee Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem An⸗ Neuvermählte. 1 
ee oder 600 de fedora ect „: | 8100 gebot Breiſe unverandert. Neu-⸗Heiduk, den 30. Juni 1878. (Epſtem Buckev) vollſtandig be. 
85 — — % | 60,60 dg a 5 0 9900 dtn [. Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,60 1 5 8 iq, iſt 15 e reis 
Erg. Ostbahn. Er, b am nG . 9% 4 38 bac bis 19,40—20,50 Mark, gelber 17,10 18,50 bis 19,80 Marl, feinſte Sorte Obe „Theater. 2 von Thlr. abzugeben. 
bender iti | 7100 d. JVorwärtshütte, . ® 4 — über Notiz bezahlt. 0 } Dindtag, den 2. Juli. Z. 10. M.: Eine Göpeldreſchma chine 
4% do. U | 480 v6 eee Roggen, bei ſchwächerem Angebot Preiſe unverändert, pr. 100 Kilogr.]“ „Prinz Metönfalem.“ s wur, 
ae a ehren] f 18]. 11,60 bis 12,60 bis 18,30 Mark. ite Sorte über Notiz bezahlt, Ain; 1 5 . 4 a 
— — b. 1700 5 Bresl, B-Wagsnb, 25 L. se B 18 FRE Al, 11 . e „r. 100 Kilogr. neue 12,20 — 13,30 Marl. Somm erth e at er Sch 10 Nea 10 A n res 
. . | Air Erdm. Spinnerei .| 0 e 1500 6 ' 1 8 f f f Be ’ Nc von 2 Ir. zu verkaufen. 
x Sa ea, — . Selle. 8 - [== N RD, gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 21,20 bis 12,00—12,70 bis Ounstaneketbanſe (Nikolaiſtraße 27). Breitfaemd chinen, Brille, Göpel⸗ 
0. 40, 1. % ae g Oesch Fuss. B. 9 5% bee N 1 dr den 2, Juli. Die Kunst- Dreſchmaſchinen, Wurfmaſchinen ie. 
4. „ddl. Btantsbahn.|3 248. 00 pSlF.] O. l. Eisenb-B.| 2% J 8600 578 Mais gut preisbaltend, vr. 100 Kilogr. 10,80—11,50—12,20 Mark. reiter im Circus Stolperkrone.“ ma 1 
40. aas] 81 60 dec 40 Venenind. | 6 1 4 6 Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilegr. 13,00—14,00—16,50 Mart — Nil ich 1 lasten Größen auf 
a is Epenb-Gilie 8290 de WIe task. KA. % — 4 119500 Hob nen one Angebot, 51. 100 log. 19.00 19 ß0 bis 20,00 Mad Matthias-Par K Sblan in Jul In alen. [32] 
Warschau-Wien II. . 0 | #7,25 bag Lupinen ſchwach ‚zugeführt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9, 1010,30 bis 11,00 1 2 . 
40. wm. 6 | 9400 b28 Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. Dee von 6 Uhr ab: Gefüllten W Effenber T 
3 755 19. a 8 are — 4 ee Die en N De abe Kilogr. 9,80—10,50--11,20 Mark. — ie 1 mit Butter⸗ 0 1 82 3 
. ... h elfaaten wach zugeführt. 0 5 aasner. artenſtraße Nr. 4. 

f Telegrapbiſche Courſe und Börſen-⸗Kachrichten. Schlaglein in rubiger Haltung. a r / 9 TATEN RE 
Dil 20, 988, ee Babel 80, a6 Wen RO N AUF Jur Jagd =; 

3 e.] ondon A 2 96. en { 2 ——— — — — — 9 — em s 2 fi 5 
Vettel 173, 25. Böpniſche Weſtbahn 150%. Siifabetbabn 152. Ga hie Winterraps . mn l ae ee e Eee 1257 
219% Franzosen“) 226%. Lombarben*) 66%. Morumeitbabn 97%. Silber Winterrübſen 27 50 28 — 24 50 6 
15 10 57%. Auf 30 55 Ka . as 1872 . e 22 17 — — — — — — 8. uttfreund, Ratibor. 

iener —. uſſ. Bodencre Ruſſen . er r — — Preisliſten gratis. 

nleibe 84. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 1127, 1864er Loose Rapskucben unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September: N 

56, 20. Creditactien ) 219% Defterr. Nationalbank 737, 50. Darmſt. October 7,20 Mark. 8 we Verantwortlicher Revactenr: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 

1 119%. Meininger Baut 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 71%. Ungatiſche! Leinkuchen unverändert, pr. 50 Ailogr. 8,70—9, 20 Mart. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


] 


